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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


zement auf die Monate November und die Gründe nicht angegeben habe, 

Dezember für die einmal täglich er⸗ de Mi 5 we Verhaldunng n 
f it der niſterpräſiden en \ e 

ſcheinende Pommerſche Zeitung mit des Hauſes beiwohnen ſolle, nicht zur 


67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ 

ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Eine neue Radauſcene im Wiener 
Abgeordnetenhauſe. 


Wien, 20. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Die 
Nachtſitzung des Abgeordnetenhauſes endigte in 
Folge eines Handſtreiches des polniſchen Vize⸗ 
präſidenten Abrahamovicz mit ungeheuren Tu⸗ 
multen. Um ſ1 Uhr war die dreizehnte 
namentliche Abſtimmung vorüber, worauf Prä⸗ 
ſident Kathrein den Vorſitz an Abrahamovicz ab⸗ 
trat, damit dieſer eine Anfrage des Deutſch⸗ 
fortſchrittlers Funke wegen Richtigſtellung des 
legten ſtenographiſchen Sitzungsprotokolles be⸗ 
autworte. Abrahamovicz ſagte die Berichtigung 
zweier Stellen, die ſich auf Vorgänge bezogen, 
die ſich unter ſeinem Vorſitz zugetragen, zu. 
Hierauf wollte Funke noch namentliche Ab⸗ 
ſtimmungen beantragen, ferner der oppoſitionelle 
Pole Winkowski eine Anfrage an das Präſidium 
richten, als Abrahamovicz ausrief: „Wir gehen 
zur Tagesordnung über, zur Fortſetzung der 
Debatte über die Miniſteranklagen. Ich ertheile 
dem Abgeordneten Herold das Wort.“ Sofort 
erhob die Link: heftigen Widerſpruch. Funke 
verlangte das Wort, doch achtete der Vorſitzende 
nicht darauf. Die Jungczechen umringten ihren 
Redner Herold, der zu ſprechen begann, ohne 
daß in dem allgemeinen Getöſe auch nur ein 
Wort vernommen wurde. Die Linke lärmte fort⸗ 
während, und begann mit den Pultbretteru die 
Pulte zu bearbeiten, viele eilten zur Präſidenten⸗ 
tribüne und wieſen Abrahamovicz die Geſchäfts⸗ 
orduung vor, um ihn auf deren Verletzung auf⸗ 
merkſam zu machen, der Tumult nahm von 
Minnte zu Minute zu, man hörte nur Rufe: 


der Jungczeche Krumbholz auf den Schönerianer 
Tuerk 51 entriß ihm den Pultdeckel, mit dem 
er auf ſein Pult ſchlug. Der Schönerianer 
Wolf, der Deutſchböhme Steiner und andere 
Abgeordnete der Linken eilten Tuerk zu Hülfe, 
es entſpaun ſich ein förmlicher Kampf; bald 
war die Bank der Schönerergruppe von einem 
wogenden Knäuel umgeben. Krumbholz nahm 
noch andere Pulldeckel an ſich, doch wurden 
ihm dieſe wieder entriſſen. Es entſtand ein 
beängſtigendes Preſſen und Schieben, man hörte 
Rufe: „Hinaus!“ Schließlich wurde Krumbholz 
bei der nahen Saalthür hinausgedrängt. Nicht 
minder bedrohlich war die Lage beim Präſiden⸗ 
tenplatz: Abgeordnete der Linken umſtellten ihn, 
der Deutſchnationale Prade ſchlug fortgeſetzt mit 
der Fauſt auf den Präſidententiſch, andere folge 
“en ihm, das Gedränge nahm zu; wohl eilten 
auch Abgeordnete der Rechten herbei, um Abra⸗ 
hamovicz zu ſchützen, doch ſchien es jeden Augen⸗ 
blick, als ſollte er vom Platze weggeſtoßen und 
der Präſideutentiſch umgeworfen werden. Als 
der Tumult ſeinen Höhepunkt erreichte, eil 
Kathrein zum Präſidium und ließ Abrahamopicz 
abtreten, worauf die Linke in donnernden Applaus 
ausbrach. Präſident Kathrein rief: „Ich unter⸗ 


eilte 


ihm zur Berathung über die Miniſteranklagef und wildem Augenrollen aus, denn die von den 
mit ſtürmender Hand genommene 
Stadt hat dabei argen Brandſchaden erlitten. 
f hin, daß der Vizepräſident Abrahamovicz] Eine ſchönere Gelegenheit, mit vollen Backen in 
warum die Rachetrompete zu ſtoßen, war kaum zu er⸗ 

daß ſinnen, zumal jetzt, wo der ruſſiſche Adler ſchir⸗ 
mend ſeine Fittige über den galliſchen Hahn 
Selbſtverſtäudlich hatte der 4 
einer 
ſchwungvollſten Rachereden vorbereitet, um ſie wie 
ein heiliges Donnerwetter auf die a de e 

egie⸗ 
und auch die Ab⸗ 
geſandten der Stadt Paris waren mit ſcharfen 
Allein „es wär zu ſchön 
Der Marine⸗ 
miniſter Admiral Besnard, der die Weiherede zu 
halten hatte, verlangte die vorherige Vorlegung 
Das war 
und Patriotismus der 
Racheprediger von der Seine vertrug, ſie be⸗ 
dauerliche Vergewaltigung der Majorität durch ſchloſſen, der Feier, die unter ſolchen Umftänden 
alle Bedeutung für fie verloren hatte, lieber fern⸗ 
zubleiben, und ſo kam die Feſtverſammlung von 
Chateaudun und mit ihr die Welt um den Ge⸗ 
nuß der ſorgfältig geſchliffenen „Pointen“ der 
Vorausſichtlich werden ſie im 
nächſten Theaterſtück des Herrn Deroulede zu 
finden ſein, der ja wohl auch den ungern ver⸗ 
haltenen Reden ſeiner Genoſſen im Mißgeſchick 
von Chateaudun Gaſtfreundſchaft gewähren wird. 


ertheilt werde. 
Franke weiſt alsdann 


das Wort wieder 
Beifall links.) 


Abſtimmung brachte; 
gang ungerecht geweſen, 
widerung auf Beſtimmungen 


zur Abſtimmung zu bringen. Pflicht 


die Minderheit, auch 


ſchützen; 


ſondern 


es gebe nicht nur eine bedauerliche Vergewalti⸗ 


gung der Minorität, ſondern eine noch viel be⸗ 


Geſchäftsordnung; ſchließlich 


Mißbrauch der 


weiſt Reduer den Vorwurf zurück, daß die 
Staatsgrundgeſetze durch ihn nicht gewahrt wor⸗ 
den ſeien. Abg. Meyer hält ſeine vom Vize⸗ 
präſidenten verleſene Aeußerung aufrecht, bemerkt 
aber dazu, daß ſeine damalige Aeußerung 7 5 

NE 
Dr. 
Kathrein die Antwort, der jeweilige Vorſitzende 


anderen Verhältniſſen erfolgt ſei. Auf die 
frage Funkes giebt hierauf Präſident 


trage die Verantwortung für ſeine Auffaſſung. 


Hofmann⸗Wellenhof beſpricht das Vorgehen des 
Vizepräfidenten Abrahamovicz und erklärt ſich 
mit der ſoeben ertheilten Antwort des Präſiden⸗ 


ten Kathrein auf die Anfrage des Abg. Funke 
nicht einverſtanden. 
öffuung der Debatte 


mann⸗Wellenhof wurde hierauf abgelehnt. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Oktober. 


dieſen Vorgang nicht allein erklären. Außer von 


der Abſicht der Großhändler, ſich durch Preis⸗ 
herabſetzung ihrer kleinen Reſtbeſtände den Ein⸗ 
1 neuer Vorräthe zu niedrigeren Preiſen zu 
„Gewaltakt! Unerhört!“ Plötzlich ſtürzte ſich ſichern, wird von einer künſtlichen Eluwirkung 


kauf 


auf die Eiſeupreiſe aus ſpekulativen Rückſichten 
erzählt. Schon vor einigen Jahren iſt in 


Lieferung geübt worden. Der Anbieter 


Preisdruck auf Eiſen verbundenen Herabganges 
der Eiſenwerthe einen Gewinn von unverhältniß⸗ 
mäßig größerem Betrage zu machen. Einem 
Abniichen Manöver wird auch jetzt das Weichen 
der Eiſenpreiſe mit zugeſchrieben. 

Daß augeſichts der günſtigen Lage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenwerke, welche wie die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen zu lohnenden Preiſen voll beſchäftigt 
find, ein Manöver dieſer Art 


gung des Erwerbslebens dienen muß, unterliegt 
keinem Zweifel. Es 
Frage auf, 
welcher nach 
fängnißſtrafe 


und zugleich mit Geldſtrafe bis 


15 000 Mark bedroht wird. Dieſe Strafe ver⸗ 


wirkt bekanntlich, wer in betrügeriſcher Abſicht 


(Zebhafter | Deutſchen 


dar⸗ 


der Redner fügte hinzu, 
ſein Antrag ſei formal begründet, und der Vor⸗ 
er bitte um Antwort. 
Vizepräſident Abrahamovicz weiſt in ſeiner Er⸗ 
der Geſchäftsord⸗ 
nung hin, die ihm verehrten, den Antrag a 
e 
Präſidiums, fährt Reduer fort, ſei es, nicht allein 
die Mehrheit zu 
er beruft ſich auf eine hierauf bezüg⸗ 
liche Stelle aus einer Rede Mengers, der ſagte, 


Redner beantragt die Er⸗ 
A ö und namentliche Abſtim⸗ 
mung über dieſen Antrag. Der Antrag Hof⸗ 


. Der Grund, den 
wir kürzlich für das Sinken der Preiſe auf dem 
oberſchleſiſchen Eiſenmarkte angegeben haben, ſoll 


Bres⸗ 
lau bekanntlich ein empfindlicher Druck auf die 
Eiſenpreiſe durch ein weit unter dem Marktpreiſe 
gehaltenes Angebot auf eiue von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgetheilte, vergleichsmäßige e 
atte 
einen Verluſt von mehreren Tauſend Mark riskirt, 
um durch ſpekulative Ausnutzung des mit dem 


nicht nur zur 
Täuſchung, ſondern auch zu erheblicher Schädi⸗ 


wirft ſich aber auch die 
ob nicht der Thatbeſtand vorliegt, 
§ 75 des Börſengeſetzes mit Ge⸗ 


breitet. 


Revanche, der tapfere Deroulede, eine 


niederbrauſen zu laſſen, in der auch die 
rung vertreten ſein ſollte, 
Redepatronen geladen. 
geweſen, es hat nicht ſollen ſein!“ 


der ſonſtigen angemeldeten Reden. 
mehr, als der Stolz 


Pariſer Herren. 


Italien. 
Rom, 20. Oktober. 


rächen. 
Rom, 20. Oktober. 


aufs lebhafteſte. Auch der „Popolo Romano“ 


ſucht nachzuweiſen, daß Graf Robilant lediglich 
von Deutſchland heraus⸗ 
Der „Popolo Romano“ be⸗ 
dauert, daß der verhäugnißvolle Brief überhaupt 
veröffentlicht wurde und mahnt die Blätter, von 


beſſere Bedingungen 
ſchlagen wollte. 


einer unfruchtbaren Diskuſſion abzuſtehen, die 
nur den Gegnern des Dreibundes zu Gute kom⸗ 
men müſſe. 


dies auch in Zukunft thun. 
allen Grund, daran feſtzuhalten. 
beſchränkt ſich darauf, 


Die „Nazione“ 


abſchließen werde. 


Nuß land. 
und die Vertheilung der Arbeitszeit in 


liche Anweiſungen ertheilt. 


Afrika. 
Kapſtadt, 19. Oktober. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Faſt alle Blätter 


ſprechen ſich gegen den Bericht aus, welchen der 
Unterausſchuß des Volksraads über die Vor⸗ 
erſtattet hat. 
Man ſieht den Bericht als ungünftig für die In⸗ 


ſchläge der Induſtriekommiſſion 


duſtrie au und hält die zugeſtandenen Kon⸗ 


zeſſionen für minimal. 


Amerika, 


In Mailand wurden 
drei jugendliche Eiſengießer zu dreieinhalb bezw. 
vier Jahren Gefänguiß verurtheilt, weil ſie be⸗ 
abſichtigt hatten, bei der Durchfahrt des Hofzuges 
eine Bombe auf die Schienen zu legen, um die 
Verurtheilung des Attentäters Acciarito zu 


Die Robilant'ſchen 
Euthüllungen beſchäftigen die Preſſe fortgeſetzt 


Juni n. J. fertiggeſtellt fein ſoll, 


unterzogen werden. 


Die Tripelallianz habe in der Ver⸗ 
gangenheit den Weltfrieden garautirt und werde 
Darum habe Italien 


Zweifel auszuſprechen, 
daß England mit Italien je eine feſte Allianz 
Wie die radikale und re⸗ 
publikaniſche Preſſe urtheilt, verſteht ſich von ſelbſt. 


find in der Nacht zum 18. Auguſt d. J. zwei 
auf einem Nebengeleiſe feſtgeſtellte Güterwagen 
von ihrem Standorte entfernt, losgekoppelt und 
an verſchiedenen Stellen auf das Hauptgeleiſe 
gebracht worden. Ferner ſind zu verſchiedenen 
Malen die bei der künftigen Halteſtelle „Roſen⸗ 
garten“ befindlichen Weichen falſch geſtellt wor⸗ 
den, auch ſind Steine und Schwellen auf die 
Schienen gelegt, ſowie die den Bahnübergang an 
den genannten Kreuzungspunkten bildenden 
Schwellen aus ihrer Lage gebracht und mit Hülfe 
von Steinen hochgelegt worden. Der Thäter 
ſcheint beabſichtigt zu haben, den Zug, welcher 
des orgens um 5½ Uhr von der Station 
Finkenwalde aus behufs Beförderung der Bahn⸗ 
arbeiter abgelaſſen wird, zur Eutgleiſung zu 
bringen. Demjenigen, durch deſſen Mittheilungen 
es gelingt, den Thäter zu entdecken und zur Be⸗ 


ſtrafung zu bringen, iſt obige Belohnung zus Volke jubelnd empfangen, in Regeusburg ein, 


geſichert. 
— Wie uns mitgetheilt wird, hat Se. 


Majeſtät der Kaiſer dem „Vulkan“ für die 


vorzüglichen mit dem Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ erzielten Ergebniſſe die 
„Goldene Medaille für Gewerbefleiß“ verliehen. 


— In eiuer geſtern Vormittag abgehaltenen 


Aufſichtsrathsſitzung des „Vulkan“ wurde, 


wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ mittheilt, vorbehaltlich der 


Genehmigung einer für den 13. November d. J. 


einzuberufenden General⸗Verſammlung, die al Br > die letzten Augenblicke des müd 
errſchers. 
ſchick, hat ihn Ha 


ſchaffung eines neuen Schwimmdocks beſchloſſen, 
das Schiffe in der Größe bis zu 12 000 Tons 
Tragfähigkeit aufzunehmen vermag. Das Dock, 
deſſen Herſtellungskoſten ſich auf etwa 2 Millionen 
Mark belaufen werden und das bereits Ende 
iſt, die Zu⸗ 
ſtimmung der General⸗Verſammlung vorausgeſetzt, 
der Firma Swan u. Hunter in Nemcaftle in 
Auftrag gegeben. Die Uebertragung des Baues 
an eine engliſche Werft mußte aus dem 
Grunde geſchehen, weil deutſche Werften, 
mit denen dieſerhalb ebenfalls Unterhandlungen 
gepflogen worden ſind, eine bedeutend längere 


Lieferungsfriſt (etwa 1 Jahr mehr) beanſpruch⸗ 


ten. — Der Schnelldampfer „Spree“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd ſoll einem umfangreichen Umbau 
Die Geſellſchaft hat dieſe 
Arbeit der Werft des „Vulkan“ übertragen. 

— Das Stettiner Waſſer ſcheint den gegen⸗ 
wärtig in den Zentralhallen vorgeführten 
dreſſirten Seehunden nicht zu bekommen, denn 
zwei derſelben ſind hier verendet und bei den 
übrigen machten ſich gleichfalls Krankheitserſchei⸗ 
nungen bemerkbar, ſo daß die Vorführung der 
Thiere unterbrochen werden mußte. An deren 
Stelle hat Herr Dir. Schmidt den rühmlichſt bes 
kannten Equilibriften Mr. Roberts gewonnen, 
welcher bereits heute auftritt. Gleichzeitig ſei 
darauf hingewieſen, daß heute wieder einer der 


beliebten Nichtrauch⸗Abende ſtattfindet. 
Petersburg, 20. Oktober. Der Finanz⸗ 

miniſter hat eine Verordnung über en 
en 
Fabriken und ſouſtigen induſtriellen Anſtalten 
erlaſſen und den Fabrikinſpektoren hierauf bezüg⸗ 


= llletzte Akt führt uns wieder nach Deutſchland, 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 19. Oktober. Eine Frau W., die 


in der Schönhauſer Allee eine Gaſtwirthſchaft bes Auch dieſer Akt bringt noch einige hochdramat 


ſitzt, war beſchuldigt worden, ſich dadurch ver⸗ 
gangen zu haben, daß ſie das Verweilen eines 
Gaſtes über die gebotene Polizeiſtunde hinaus in 
ihrem Lokal geduldet habe. Frau W. hat die 
„ bis 11 Uhr ihr Lokal offen zu be⸗ 
alten. 


Dichter führt uns im 3. Akt in dieſes Kloſter 


Natur ſtimmt auch den Sterbenden friedlich, ſeine 
deutſche Vaterland. Kurz nach dem Hinſcheiden 


der nunmehrige Herrſcher, beim Anblick 


Eines Tages befand ſich dort noch ein 
Gaſt, der bereits um 10 Uhr das Lokal verlaſſen | 2 
wollte, auf Bitten der Frau W. aber bis nach von derſelben nur Gutes fagen, fie bildet w 


worden, wir finden ihn im 1. Akt in einem alten 
Schloſſe in den Trientiner Alpen, oberhalb des 
Gardaſee's, wiederum ruht der kirchliche Ban 
auf ihm, dieſes Mal von dem Papſte Paſchalis II. 
ausgeſprochen; aber nicht nur die Schwere dieſes 
Bannfluches laſtet auf ihm, auch andere Sorgen 
drücken ihn, ſeine zweite Gemahlin, die Wenden⸗ 
fürſtin Praxedis, verfolgt ihn mit ihrem Haſſe, 
ſein älteſter Sohn Konrad verläßt ihn, um mit 
den Kreuzfahrern nach dem heiligen Lande zu 
ziehen und der jüngere Sohn Heinrich, 
dem die Königskrone übergeben iſt, 

auch kein fürſorglicher Sohn, derſelbe iſt 
ein Heuchler, in deſſen Inneru wi 
Rachſucht auflodert gegen Alle, welche das 
Kaiſerthum in feinem Vater beſchimpft haben 
Im 2. Akt leuchtet noch einmal die Macht und 
der Glanz Kaiſer Heinrichs auf, er zieht, vom 


doch der Adel und mit dieſem ſein eigener Sohn 
Heinrich, ſind ſeine Gegner, es bricht Empörung 
aus und der alte Kaiſer muß flüchten, in de 
ſelben Frauenkloſter am Rhein findet er Schutz, 
in dem auch feine ungetreue Gattin Praredis 
nach vielen Irrfahrten Ruhe geſucht hatte. Der 


und ſchildert uns den Tod des Kaiſers; die 
Scene gehört zu den gelungenſten des Stückes, 
mit tiefer Poeſie iſt dieſelbe ausgeſtattet, 


yo über das eigene 
gegen Volk und Land erf; 
er verabſcheut daſſelbe, doch der Friede in 
letzten Worte ſind Segenswünſche für das 
des Kaiſers ſtürzt ſein Sohn Heinrich ir 5 
Leiche kommt ſein Rachegefühl gegen alle Feinde 
des Kaiſerreichs zum Ausdruck feine © 

mutter Praxedis reißt er gewaltſam von 
Leiche und mit aller Energie zwingt er 
Großen des Reiches zur Ergebenheit, gleich; 
macht er bekannt, daß er mit großer N ht 
nach Rom ziehen werde, um vom Papſte die 
Zurücknahme des Bannfluches gegen den todten 
Kaiſer zu erzwingen, ſein Wahrſpruch iſt: „Rache 
für Canoſſa“, ſein ſtetes Beſtreben: den Schimpf 
vergeſſend zu machen, welcher dem deutſchen 
Kaiſerreich angethau iſt und mit Macht ruft er 
den Gegnern zu: „Es hat eine Zeit gegeben, 
wo jeder Hund, der auf der Straße lief, den 
Thron des deutſchen Kaiſers für den Prellſtein 
gehalten hat, den er beſudeln durfte — heißt ſie 
ſich in Acht nehmen, die Hunde, es iſt eine 
Peitſche in die Welt gekommen!“ Der 4. Akt 
bringt wieder ein Papſtbild, es ſpielt in St. 
Peter 82 Rom, Papſt Paſchalis iſt in der Ge 
walt Heinrichs und muß nicht nur den Bann⸗ 
fluch gegen den todten Kaiſer zurücknehmen, ſon⸗ 
dern auch Heinrich zum Saijer krönen. Der 


im Dom zu Speyer läßt Heinrich die Leiche 
ſeines Vaters an geweihte Stelle beiſetzen. 


Sceuen, Heinrich verurtheilt Praxedis, die zwei 
Gattin ſeines Vaters zum Tode auf d 
Scheiterhaufen, doch dieſes Geſchick wird von 
Frau abgewendet durch einen dazwiſchen treten⸗ 
den Mönch, in dem Heinrich ſeinen todtge⸗ 
glaubten Bruder Konrad wieder erkennt. 
Was die Aufführung betrifft, ſo läßt. 


11 Uhr blieb, ohne noch etwas zu genießen. ein ſchönes Zeugniß für das Wirken ds 


Kurz nach 11 Uhr betrat ein Polizeibeamter das Bellevne⸗Theaters im klaſſiſchen Drama. 

Lokal und brachte dann die Wirthin zur Anzeige, Direktion hatte auf die Juſcenirung große S 
da ſie die Polizeiſtunde überſchritten habe. Frau falt 
W. beſtritt dies vor dem Schöffengericht und Koſtüme ſind prunkhaft und verfehlten 


Die 


verwandt, die neuen Dekorationen 


breche die Sitzung“ und verließ wieder den Saal. 
Suzivifchen dauerte die Erregung fort, man hörte 
Drohungen und Rufe der Erbitterung gegen 
Abrahamovicz. Noch bevor die Sitzung unter⸗ 
brochen wurde, hörte Herold zu ſprechen auf. Unterbietung einer Submiſſion die Täuſchung, 
Nach einer Angabe war er mit der Rede zu als ob die angebotenen Preiſe der Kon⸗ 
Ende, nach andern brach er ſie ab. Im Präſidium junktur eutſprechen, hervorruft, um einen Druck 
fand nun eine kurze Berathung der Führer der auf die Eiſenpreiſe und den Kours der 
Rechten ſtatt, in der beſchloſſen wurde, das Vor⸗Eiſenwerthe auszuüben, dürfte daher von der 
gehen des Abrahamovicz als gegen die Geſchäfts⸗ gedachten Strafbeſtimmung betroffen werden, und 
ordnung verſtoßend dadurch gut zu machen, daßſes wäre hier ein eklatanter Fall geboten, 


auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet, um 
auf Börſe⸗ und Marktpreis von Waaren und 
Werthpapieren einzuwirken. Wer um ſich einen 
unrechtmäßigen Vortheil zu vberſchaffen, durch 


Newyork, 19. Oktober. Bekanntlich beſteht wurde auch freigeſprochen. Gegen dieſe Ent⸗ Wirkung nicht, aber noch größeren Verdien, 
ſeit vielen Jahren hier für die Chineſen das Ein⸗ ſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Berufung bat ſich Herr Dir. Reſemann dadurch erworben 
wanderungsverbot. Dennoch nimmt die Zahl ein und beantragte die Verurtheilung der Ange⸗ daß er das Stück in muſtergültiger Weiſe ein⸗ 
der Chineſen in den Vereinigten Staaten von klagten; dieſe bat um Abweiſung der Berufung, ſtudirt hat, und Dabei hat er in ſeinen Mll⸗ 
Jahr zu Jahr in erſtaunlicher Weſſe zu. Die da der fragliche Herr nach 11 Uhr nichts mehr gliedern getrene opferwillige Mitarbeiter gefunden. 
von Seiten der Geheimagenten des Schatzamtes getrunken habe. Durch die Beweisaufnahme Den „Kaifer Heinrich“ hatte der frühere „König 
in Waſhington vorgenommenen Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß jener Herr noch zwei Mi⸗ Heinrich“, Herr Machold, übernommen und 
ergeben nun, daß in mehreren Häfen der Stillen nuten nach 11 Uhr im Lokal der Wirthin ver⸗ gab auch in dieſer Rolle ſchöne Beweiſe ſeines 
Ozeanküſte, vornehmlich in Port Townsend, die weilt hatte. Auf Grund diefer Feſtſtellung hob Talentes, er blieb der kaſſerliche Herrſcher, aı 
Hafenbeamten mit den ſechs chineſiſchen Kom⸗ die Strafkammer die Vorentſcheidung auf und als er vom Schickſal gebeugt war; ganz vorz 
pagnien in San Francisco, welche die Einwande⸗ verurtheilte die Wirthin zu einer Geldſtrafe, da lich gelang ihm die Todesſcene, bei welcher 
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wird Pr ag Funte wehe En Wo 3 eee an die Veſolcung rung von Chineſen leiten, im Einverſtändniß ſie einen Gaſt über die gebotene Polizeiſtunde Verherrlichung des deutſchen Rheins von tiefer 
erhält. Nach viertelſtündiger Unterbrechung der über die Vörſe erlaſſenen Vorſchriften ob⸗ arbeiten, und aus der Einfuhr von Kulis ganz hinaus in ihrem Lokal geduldet habe; der Herr Wirkung war. Noch mehr, im Vordergrund ſteht 
ae ae 3 erhebliche Eiunahmen erzielen. Der Hafenein⸗ habe die Eigenſchaft als Gaft auch nicht dadurch der junge „König Heinrich, welcher von 9 


liegt, der Sache ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, 
damit unzweifelbar feſtgeſtellt würde, ob un⸗ 
lautere Mauöver vorgekommen ſind oder nicht. 
Bei der kleinen Zahl der in Betracht kommen⸗ 
den Perſouen dürfte es nicht ſchwer fallen, den 
Sachverhalt alsbald völlig klar zu ſtellen. 


erſchien Dr. Kathrein im Saal und erklärte die 
Sigung bis heute 11 Uhr Vormittags unter⸗ 
vrochen. Um 1/42 Nachts ſchloß die Sitzung. 
Die Jungcezechen theilten nachträglich mit, daß 
der Abgeordnete Vychodil beim Kampfe mit der 
Schönerergruppe einen heftigen Schlag auf den 


Althauſer geſpielt wurde. Mit wenig H 
nung ſahen wir deſſen Leiſtung entgegen, 
die Partie ſtellt ſchwere Anforderungen an dem 
Darſteller und Herr Althauſer iſt ein noch junger 
Künſtler, der ſich bisher nur wenig in größeren 
Rollen des Schauſpiels gezeigt. Derſelbe hat 


nehmer am Port Towusend, der für die Eins verloren, daß er zur fraglichen Zeit nichts mehr 
wanderung von nahe tauſend Chineſen von den getrunken habe. Gegen dieſe Eutſcheidung legte 
ſechs Geſellſchaften etwa 10000 Dollars zu die Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein, 
fordern hat, war ſo unklug, dieſe ſchriftlich zur das indeſſen die Reviſion abwies, da unſtreitig 
Zahlung zu mahnen. Der Brief fiel in die ein Gaſt noch zwei Minuten nach der Polizei⸗ 
Hände der Regierung und damit kam die ſtunde im Lokal der Angeklagten verweilt hatte. 


oO 


Arm mit einem Pultdeckel erhalten habe. Der — Auch die „N. A. Z.“ meldet, daß Frei⸗ 0 zen bern 1 
Abg. Peſchler riß die Geſchäftsordnung mit dem herr von Marſchall en Vernehmen 5 30005 Drau. 97 075 a 5 der g be Ca e ee 
Rahmen herab und warf fie auf den Präſidenten⸗ unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 3000 engliſche, Meilen laugen kanadischen Belleuvne⸗Theat Figur dieſes Heuchlers eine Figur zu ſchaffen 
ziſch. Als es den Anſchein hatte, daß Abraha⸗ Staatsminifters, zum Botſchafter in Konſtanti⸗ 7 f 17775 Moa nd e ſchwierig Bellevne⸗Theater. . 5 das volle Intereſſe 13 Zuſchun 
mobicz vom Präſidentenſitz weggedrängt werde, nopel ernannt werden wird. Der bisherige I a 0 A e Zum erſten Male: „Kaiſer Heinrich“. Auſpruch nahm und lebhaften Veifall erntete. 
A ra gen in ei at a heat TE nat, ln a nr Sr ⁵⁵⁵⁵⁵ ( 
Platz und war vor Aufregung keines Wortes — Wie die „Staatsb. tg.“ mittheilt, wid | indeftens zweitanfend, Ferner gestattet der zon Wildenbruchs „Heinrich und Heinrfe 0 dug dn pen arenen dee 
| 2 3 x ey 50.510. ittheilt, wir Vertrag mit China, daß Chineſen, die nach von ildenbruchs „Heinrich und Heinrichs Ger das nach den anſtrengenden Proben der letzten 
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Tage und der gegenwärtigen Katarrh⸗Witterung 


kaum zu verwundern Frl. Schippang wen⸗ 
* 


Hächtig. Kathrein tadelte ſpäter im Privat⸗ 
geſpräch das Verhalten von Abrahamovicz. 

Präſident Kathrein eröffnet die Nachts unters 
brochene Sitzung, ſpricht ſein tiefſtes Bedauern 
aus, daß ein Verſehen des Vizepräſidenten 
Abrahamovicz zu ſtürmiſchen Ecenen geführt 


dem Dr. Karl Peters vor dem Disziplinarhof 
außer den bisherigen Vertheidigern auch der in 
kolonialen Fragen ſehr erfahrene Rechtsanwalt 
Scharlach zur Seite ſtehe. 

Die Drucklegung der einzelnen Etats⸗ 
entwürfe pro 1898—99 hat bereits begonnen. 


che 4 SE 9 Schlecht" zur Aufführung und erzielte, wie wir 
9 Kuba oder e 0 wollen, ein bon vornherein hervorheben wollen, einen großen 
die Bereinigen Stanten reifen dürfen. inna Erfolg. Als Wildeubruch für fein Werk den 
= Amerite ift es ihnen leicht, für Geld doppelten Schillerpreis zuerkannt erhielt, erhoben 
g « ſich bald Stimmen für und wider die Berechti⸗ 


und gute Worte in dem Lande der vielen Dollars gung dieſer Anerkennung, aber mag man auch 


dete für die Partie der „Prapedis“ alle rhetoriſch 
Kraft auf, aber ſie verband damit auch ein er⸗ 
greifendes Spiel und machte dadurch die Figur 
der Gemahlin des Kaiſers weit feſſelnder, als 


habe und führte aus, es ſei nicht nothwendig ge⸗ Man hofft, den ganzen Reichsetat für das nächſte J, bleiben und nach der Meinung der Autori⸗ mit den Wider achern des Dichters den Werth di i ild 62 
Best, delten benden zu DR N derartige 3 bis Mitte November im Druck fertig zu a en ge den des Werkes 8 9 N anerkennen, Felgen Ch 3 9 hör Heins 
S i anzen Parla i i en. En i rd fi 29 u“ 
Frage und drückten e ben des ant ie Hinefiihen Geſandten in Waſhington ernſtliche ſo wird ſich doch Niemand der Thatfahe vers ren Partie der „Abacher Nauerufrau⸗ 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt geſtern 
Abend in Schillingsfürſt eingetroffen. 
„ Der „Reich sanzeiger“ veröffentlicht eine 
königliche Verordnung, betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten der Staatseiſenbahn⸗Beamten, 
ſowie eine kaiſerliche Verordnung, wonach die 
unterm 7. Juli 1888 erlaſſene Verordnung, 
kraft welcher der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie für ihr 
Schutzgebiet die Ausübung der Gerichtsbarkeit 
über die Eingeborenen zunächſt bis zum Ablauf 
des Jahres 1897 übertragen worden iſt, auch 
über dieſen Zeitpunkt hinaus bis auf Weiteres 
in Geltung bleibt. 

— Der Kaiſer empfing heute Vormittag in 
Wiesbaden den Chef des Zivilkabinets, Geh. 
Rath Dr. Lucanus. 


ſchließen können, daß Wildenbruch ein Bühnen: 
werk von großer dramatiſcher Wirkung geſchaffen 
hat, reich an packenden effektvollen Sceuen. 
Wildenbruch iſt Meiſter in der Bühnentechnik, 
dies bewieſen wieder die trefflichen lebensvollen 
Bilder, welche das ganze Jutereſſe des Zu⸗ 
ſchauers in Anſpruch nehmen und bis zum 
Schluß erhalten. Es ſind Bilder aus der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte, den Streit zwiſchen Staat 
und Kirche beleuchtend, bei denen uns im 
Weſentlichen die handelnden Perſonen weniger 
intereſſiren, als die Ideen, welche ſie vertreten. 
Die Handlung ſtürmt mächtig auf den Beſchauer 
ein, die Maſſenſcenen, welche in keinem Akt 
fehlen, erhalten eine fortgeſetzte Aufregung, das 
kriegeriſche Toben auf der Bühne reißt mit fort 


ſehr vortheilhaft hervor, Herr Kienſcherf 
führte die Partie des „Konrad“ auf das beſte 
durch, ebenſo war Herr Picha als „Hausnarr“ 
ein ſehr gelungener Darſteller des „Drei-Stände⸗ 
ſpiels“. Der „Papſt Paſchalis“ iſt als ein 
ſchwachköpfiger Greis gezeichnet, es iſt wohl die 
undankbarſte Partie des Stückes, dieſelbe wor 
Herrn Eſerwinka zugefallen, und wenn derſelbe 
darin keine Lorbeeren ernten konnte, jo liegt die 
Schuld mehr an dem Dichter. Doch es würde 

zu weit führen, wollten wir alle Vertreter der 
kleineren Partien hervorheben (der Zettel weiſt 
nicht weniger als 30 ſprechende Darſtell:r auf), 
es möge genügen, hervorzuheben, daß jeder eine 
zelne bemüht war, den ihm angewieſenen Pla 3 
nach Kräften auszufüllen. Das ſehr zahlreich 


Vorſtellungen erhoben und mit der Kündigung 
des Vertrages gedroht, falls dieſe Fälle von Um⸗ 
gehung ſich wiederholen ſollten. 


Fas tiefſte Niveau herab. Der Präſident wendet 
ſich gegen den, Vorwurf, daß die Abgeordneten 
von der geſtrigen Abendſitzung nicht rechtzeitig 
berftändigt worden ſeien und verweiſt auf die 
hierauf bezüglichen vorliegenden Beſtätigungen. 
Als der Präſident den Vorſitz an den Vize⸗ 
präfidenten Abrahamovicz abgetreten habe, habe 
er vergeſſen, dieſem mitzutheilen, daß bereits 
drei Abgeordnete ſich zur formalen Geſchäfts⸗ 
Drdmung zum Wort gemeldet hätten. Der Prä⸗ 
dent bittet die Abgeordneten, derartige uner⸗ 
quickliche Scenen zu unterlaſſen, die am meiſten 
5 träfen und ſeine Lage erſchwerten. Die Ab⸗ 
aße dueten mögen nicht glauben, wenn ein Ver⸗ 
(Zuſtinorkommt, dag dies abſichtlich geſchehe. 


Von der Marine. 

*Die Entſcheidung über die Abgabe des 
Baues des „Erſatzes für König Wilhelm“ an 
eine der konkurrirenden Privatwerften ſteht 
noch aus. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Oktober. Eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mark hat die hieſige königl. 


immung.) Abg. Herold erklärt hierauf, er — Den Rachefanatikern in Frankreich ift| Staatsanwaltſchaft für die Ermittelung eines und man kann ſich der nachhaltigen Wirkung erſchi blikum kargte nicht mit Beifall, 
b ene, daß ihm geſtern das Wort erthellt von der Regierung ein böſer Strich durch eine Bahnfrevlers ausgeſezt. Im Monat Auguſt nicht entziehen, ſelbſt wenn einzelne der auf aich Herr a ee, Be mehrfach Ir: 


widerſpruchsfreies Recht, zu ſprechen, er⸗ 
1070 Da ſich jedoch herausgeſtellk habe, daß 
border drei Abgeordnete zum Worte gemeldet 
waren, 5 5 daß von der Miniſteranklage eine 
Ausſchußwahl auf der Tagesordnung ſtand, fei 
er im Jutereſſe der Sache damit einverſtanden, 

daß die erwähnten Abgeordneten zuerſt das Wort 

erhalten, natürlich unter der Vorausſetzung, 


1 


ſchöne Rechnung gemacht worden. Am Montag 
fand in der von der chauvlniſtiſchen Legende mit 
ſtrahlendem Ruhmesglanz umpwobenen Stadt 
Chateaudun die Enthüllung eines Denkmals für 
die bei der Vertheidigung am 18. Oktober 1870 
Gefallenen ſtatt. Chateaudun — was ein echter 
„Patriot“ nach dem Maße des Herrn Deroulede 
daß iſt, ſpricht dieſen Namen nur mit Zähneknirſchen 


d. J. ſind wiederholt auf der Finkenwalde⸗Neu⸗ 
marker Kleinbahn in der Nähe der Stellen, wo 5 
dieſelbe von dem Roſengarten⸗Kolower Wege d 

und der Altdamm⸗Hohenkruger Chauſſee gekreuzt die Entwickelung des jungen „Königleins“ zum Konzert 
wird, vorſätzlich die Bahnanlagen beſchädigt und deſpotiſchen Herrſcher und deſſen Büßergang nach i er 3 
auf. der Fahrbahn Hinderniſſe bereitet worden] Canoſſa kennen gelernt, ſo erzählt uns der zweite] Zu einer würdigen Gedächtuißfeler für 
dergeſtalt, daß dadurch die Transporte auf der Theil das weitere Schickfal dieſes Hen ſchers und im April dieſes Jabres verſtorbenen Komponi 


Bahn in Gefahr geſetzt worden find, Insbeſondere l ſeines Geſchlechts. Kaiſer Heinrich iſt alt ges Joh n zes Brahms geſtaltete ſich das geſtrigg 


tretenden Perſonen unſere Sympathien nicht rufen. 
finden können. Haben wir in „König Heinrich“ 
den erſten Theil der Wildenbruch'ſchen Hiſtorie, 
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erſte Sinfoniekonzert der Stadttheaterkapelle, 
deſſen Programm ausſchließlich Schöpfungen des 
genannten Meiſters bildeten. Eröffnet wurde 
das Konzert mit der Sinfonie Nr. 1 C-moll, 
welche durch das auf 50 Muſiker verſtärkte 
Orcheſter unter Leitung unſeres bewährten Herrn 
Kapellmeiſters Erdmann eine ganz vortreff⸗ 
liche Wiedergabe erfuhr. Gleich der erſte Satz 
des groß angelegten Werkes (Poco sostenuto; 
Allegro) feſſelt durch die kraftvolle thematiſche 
Ausgeſtaltung, den Streichinſtrumenten iſt hier 
eine dominirende Rolle zugewieſen, während in 
dem folgenden Allegretto grazioso die Holz⸗ 


bläſer mehr hervortreten, um in leichteren, 
melodiöſen Tongebilden den ernften Eindruck 


des Vorangegangenen etwas zu mildern. Von 
wundervoller Zartheit iſt der dritte Satz, ein 
Andante sostenuto, worin die Geigen die 
Führung übernehmen und dem Hörer eine 
Fülle ſchöner Harmonien darbieten. Der Schluß⸗ 
ſatz (Adagio; Allegro eon brio) erinnert mehr⸗ 
fach an den erſten Satz, bier wie dort fällt die 
ausgiebige Verwendung der Pauken auf, welche 
die wuchtige Wirkung des Ganzen noch verſtärken. 
Die chaotiſch durcheinanderwogenden Stimmen 
vereinigen ſich wieder zu einem feſten Gefüge, 
und endlich klingt die Toudichtung gleichſam in 
einem prächtigen Hymnus aus. Der Beifall, 
welcher den einzelnen Sätzen, beſonders dem 
Andante zu Theil wurde, war wohlverdient. 


Und das zerfall'ne Reich neu aufzurichten. 
Dem kurzen Kampfe folgte langer Frieden, 
Doch daß ich ſterben muß von Dir geſchieden, 
Macht mir das Sterben ſchwer! .. Die Thränen 
brechen 
Ihm aus den Augen, er kann nicht mehr ſprechen. 
Ihn tröſtet lind ſein treues Ehgemahl, 
Auf fie fiel ſeines Auges letzter Strahl. 
Nie ſtarb ein Herrſcher, den die Welt geprieſen, 
Und über's Grab hinaus geliebt wie dieſen! 
Der Sohn, mit ungebroch'ner Geiſteskraft 
Hat ſich aus ſchwerer Trübſal aufgerafft, 
Ihn ruft die Pflicht und ſchweigen muß der 
Schmerz, 
Der Märtyrer der Pflicht eilt heimathwärts. 
Läugſt keant das Volk den neuen Kaiſer ſchon, 
Läugſt wie den Vater liebt es auch den Sohn, 
Und wo er naht, drängt ſich's auf feinen Wegen 
Mit Heils⸗ und Segenswünſchen ihm entgegen. 
Er ſieht das ganze Volk in Trauer geh'n. 
Den todten Vater ſollt er nicht mehr ſeh'n. 
Umhüllt von Blumen ſtand im Dom der Sarg, 
Der Kaiſer Wilhelms ird'ſche Hülle barg. 
Und Kaiſer Friedrich kaun dem Meuſchenſtrom 
Nicht folgen, der ſich endlos wälzt zum Dom. 
Die Kraft verſagt, und als der Trauerzug 
Den Heldengreis zur letzten Ruhe trug, 
Sah Kaiſer Friedrich auf den Zug hinab 
Und ſprach für ſich: Ruhm ſenkt man 15 ins 
rab, 


Weiter hörten wir noch die „Variationen über Ruhm, der als echt erkannt wird von der Welt, 


ein Thema von Haydn (Choral St. Antoni)“, 
ein genial angelegtes und gleich der Sinfonie 
trefflich vorgeführtes Orcheſterwerk, das ſich gegen 
den Schluß hin jedoch etwas zu weit von dem 
Thema entfernt, ſo daß man kaum noch Spuren 
davon entdeckt. Als Soliſtin war für das Kon⸗ 
zert in Frau Amalie Joachim eine hervor⸗ 
ragende Kraft gewonnen worden, daß die 
Sängerin hier bekaunt und geſchätzt iſt, bewies 
der Beifall, womit ſie bei ihrem Erſcheinen auf 
dem Podium empfangen wurde. Die Künſtlerin 
verfügt über einen Alt von ſeltenem Umfang, 
deſſen Umfang in der Höhe nahezu unbegrenzt 
erſcheint, in der Tiefe dagegen büßt der Ton au 
Fülle etwas ein. Von deu „vier ernſten Ges 
ſängen“, welche Frau Joachim zunächſt zum 
Vortrag brachte, vermochten die beiden erſten 
nicht recht zu erwärmen, was darin begründet 
ſein mag, daß der Komponiſt hier, wie es ſcheint, 
den asketiſchen Bußprediger, von welchem er den 
Text entlehnte, an Herbheit noch zu übertreffen 
verſucht hakt. Im Gegenſatz dazu erfreuten die 
beiden folgenden Nummern durch eine mildere, 
verſöhnliche Stimmung und erzielten dieſelben 
eiue tiefgehende Wirkung. In den Liederſpenden 
des zweiten Theiles fand die Sängerin Gelegen⸗ 
heit zu zeigen, daß ſie auch das lyriſche Genre 
mit gleicher Meiſterſchaft beherrſcht, köſtliche 
Proben dafür waren „das 
„Ständchen“ und „Schweſterlein“. Der von 
Nummer zu Nummer geſteigerte Beifall veran⸗ 
laßte die Künſtlerin zu einer Einlage, ſie wählte 
dazu eine der populärſten Kompoſitionen von 


Glänzt fort gleich einem Stern am Himmelszelt. 
Im Glanze ſolchen Ruhms gingſt Du von hinnen! 
Er läßt ſich nicht erwerben, nur gewinnen: 
Doch ſoll Dein hehres Vorbild im Gedächtniß 
Mir leuchten als mein theuerſtes Vermächtniß! 
Gott ſtärke mich, in Deinem Geiſt zu handeln, 
Daß man — muß ich auch eigne Bahnen 

wandeln — 
Einſt ſagen kann, denkt man an mich zurück: 
„Er lebte nur für ſeines Volkes Glück!“ 


— Wen heirathen die Berlinerinnen? Auf 
dieſe Frage giebt, ſoweit die „klebepflichtigen“ 
Mädchen in Betracht kommen, der diesjährige 
Verwaltungsbericht der Verſicherungsanſtalt 
Berlin intereſſante Auskunft. Von den 4028 
Ehekandidatinnen lenkten nicht weniger als 633 
ihre Wahl auf Männer, die mit dem Hammer 
und Amboß Beſcheid wiſſen. Unter Männern 
der „nervigen Fauſt“ waren 160 Schloſſer, 
90 Schmiede, 45 Klempner, 44 Gürtler, 24 Stell⸗ 
macher und 8 Uhrmacher. Nicht viel weniger 
begehrt als die Angehörigen der Metall⸗ und 
Maſchineninduſtrie ſcheinen die Arbeiter ohne 
nähere Bezeichnung zu ſein, an die 563 Ber⸗ 
linerinnen Herz und Hand verſchenkten. Aus dem 
Handel und dem Verſicherungsweſen wählten ſich 
380 junge Mädchen ihre Zukünftigen, von denen 
170 wohlbeſtallte Kaufleute und Fabrikanten 


Mägdlein ſpricht“, waren, 50 Händler, 140 Reiſende, Buchhalter 


und dergleichen, 20 Kaſſenboten ꝛc. 306 Ehemänner 
finden ihren Beruf in der Holz⸗ und Schnitzſtoff⸗ 
induſtrie, darunter meiſt Tiſchler, und 312 arbeiten 
in der Bekleidungsinduſtrie (namentlich Schneider 


Brahms, das ſo rührend innige „Wiegenlied“, und Schuhmacher). Ueberhaupt heiratheten von 


das man nicht ſchöner hätte hören — — 


Literatur. 
Ludwig Anzengrubers Geſammelte 
Werke. Neue wohlfeile Ausgabe. Erſcheint 


vollſtändig in 60 Lieferungen zu 40 P 
Kr. 6. W., alle 14 Tage eine Lieferung. Stutt⸗ 
* J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nach⸗ 
olger. 

An der guten Aufnahme, welche die in 
Lieferungen erſcheinende wohlfeile Ausgabe von 
Anzengrubers Geſammelten Werken findet, zeigt 
ſich, wie weit verbreitet der Wunſch war, in den 
Beſitz eines ſolchen Schatzes zu kommen. Die 
Ausgabe ſchreitet rüſtig vorwärts; es liegen ſchon 
die Lieferungen 20— 28, enthaltend den zweiten 
Theil der „Dorfgänge“ und „Großſtädtiſches und 
Gefabeltes“, vor. Je weiter der Leſer in Anzen⸗ 
grubers Schriften vorſchreitet, deſto mehr wird 
er ſich an dem großen Reichthum dieſer echten 
Dichternatur erfreuen, es ſind Geſchichten, die 
man gern auch des öfteren lieſt. 2 

Chriſtliches Vergißmeinnicht. Gedenk⸗ 

lätter der Liebe und Freundſchaft von Ehmann. 
Reutlingen bei Enslin u. Laiblin. Das Buch in 
kleinem Taſchenformat und elegantem Goldſchnitt 
bietet auf 190 Seiten Sprüche der Bibel und 
fromme Lieder für alle Zeiten des Jahres und 
auf 190 Seiten freie Blätter für Freunde und 


Freundinnen zu Gedenkblättern. Ein hübſches 
286 


Geſcheuk. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Gelegentlich der Feſttage in Wiesbaden 
veröffentlicht der „Rh. C.“ ein Gedicht von Frie⸗ 
drich Bodenſtedt, das ſich in ſeinem Nachlaſſe 
vorfand und bisher ungedruckt geblieben iſt. Es 
ſtammt aus dem März 1888, alſo aus einer 
Zeit, in der ein ſo baldiges Ableben auch des 
Kaiſers Friedrich nicht vorausgeſehen werden 
konnte, und lautet: 
Ein Greis im Sterben ſtreckt die Arme aus 
Nach ſeinem Sohn, der fern vom Vaterhaus, 
Im Süden weilt, in ſchwerer Krankheit Bann, 
Draus keine Heilkunſt ganz erlöſen kann. — 
O, könnt' ich einmal noch an's Herz Dich drücken! 
Mein einziger Sohn! Gott ließ mir Großes 
glücken 
Im Streben, alten Vöckerſtreit zu ſchlichten 


Metall⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie, 
und 94 Handelsbefliſſene; es folgen dann 78, die 


1000 verſicherten Mädchen 157 Angehörige der 
140 Arbeiter 


ſich zumeiſt mit Schneidern und Schuhmachern 
verheiratheten, 76 mit Tiſchlern, Böttchern, 
Drechslern ꝛc., 69 mit Maurern, Zimmerern, und 
Berufsangehörigen des Baugewerbes, 63 mit 
Kutſchern, Schaffnern und dergl., und andere 
63 mit Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen Beamten, 
unter welchen ſich 36 Poſtbeamte, 13 Schutzleute 
und 2 Feuerwehrleute befanden. Die Nahrungs⸗ 
und Genußmittel⸗Induſtrie, zu der vorzugsweiſe 
Bäcker und Schlächter zählen, iſt mit 52 vertreten, 
die anderen Berufe meiſt nur mit weniger als 
50. Intereſſant iſt aus der Statiſtik zu erſehen, 
daß der Beruf der Frau vor der Heirath auf 
ihre Wahl eines Ehemannes nicht ohne Einfluß 
iſt: Faſt die Hälfte, 43 Prozent der Frauen, 
die vor der Eheſchließung im Dienſt des Handels 
und Verkehrs ſtanden, verheiratheten ſich mit 


Handelsbefliſſenen, während bei anderen Berufs⸗ 


arten der Frauen die Prozentzahlen hinſichtlich 
der Männer, die dem Handel und Verkehr an⸗ 
gehören, bedeutend kleiner ſind; bei den Dienſt⸗ 
boten ſind es 4, bei den Plätterinnen 1.2 Prozent. 
Im Maximum haben ſich von den Plätterinnen 
20.7 Prozent, von den weiblichen Dienſtboten 
16.2 Prozent mit Arbeitern verheirathet, und von 
den Arbeiterinnen 22.3 Prozent mit Angehörigen 
der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie. In Folge 
der Heirath ſind 667 von den 4028 Frauen 
ihren Männern nach den Vororten Berlins, 291 
nach Orten des Königreichs Preußen, 47 nach 


anderen deutſchen, aber außerpreußiſchen Orten 


gefolgt, und 10 gingen nach dem Auslande. Im 
Ganzen haben 1015, etwas über ein Viertel der 
heirathenden Berlinerinnen der Reichshauptſtadt 
den Rücken gekehrt. 


Verſicherungsweſen. 

Von der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Winterthur (General⸗Agenkur 
für Pommern Fr. Pitzſchey u. Co. in Stettin) 
wurden im Monat September 1897 6127 Une 
fälle regulirt, nämlich: 

A. Aus der Einzelverſicherung: 

2 Todesfälle, 

10 Invaliditätsfälle, 
1134 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 
1146 Fälle. 


Berlin, den 20. Oktober 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Otſch.⸗R.⸗Aul. 4% —— [Weſtf. Pfbr. 4% 101,106 
do. 3½06 102,75 do. 3½ % 100,000 
do. 3% 96,80 b G Wſtp.rttſch. 3½ 9 100,00 
Pr. Conſ. Anl. 4% —— Kur- u. Nm. 4% 103.60 
do. 3¼% 102,756 Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 97,406 | Pomm. do. 4% 103,606 
P. St. Schld.3½ % 100,00 do. 3½ % 100,008 
Berl. St.⸗O.3½% 100,75 Poſenſche do. 4% 108.50 B 
do. u. 3½% 100, 90b Preuß. do. 4% 103.400 
Vom. Pr.⸗A.3¼% 100,256 Rh. n. Weſtf. 


Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,500 
Anl. 94 3½¼% 99,5% B Sächſ. do. 4% 108,600 

Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,20 Schleſ. do. 4% 103,306 

Berl. Pfdbr. 5% 118,700 Schl.⸗Holſt. 4% —,— 


do. 4½ % 114,70b 

do. 40% 111,506 

do. 3½ % 103,80 
Kur⸗ 5 Nm. 3½% 100,08 


Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
Baier. Anl. 4% —.— 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 94,706 


o. 4% —.— [Smb. Rente 81% 105,250 % 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗[ 3¼ 9% 100,60 b Staats⸗A. 3½ % 100,306 
Pfandb. 3% 92,60b Pr. Bl, — —.— 


Bair. Präm.⸗ 
Anleihe 490 158,25 

do. 3% 92,008 Cöln.⸗Mind. 

do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½ % 187,200 

Poſenſche do. 4% 101.50b 0 Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½% 99,60 | Koofe 22,108 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5000,00 
Feuerv. 430 —.— Germania 45 5 

Berl. Feuer. 170 — [Mgd. Feuer. 240 5610,00 

L. u. W. 125 


Oſtpr. Pfbr. 3½ % 99,806 
Pomm. do. 3½ % 99,90 


u. W. en do. Rückv. 45 —— 
Berl. Leb. 10 —— Preuß Leb. 42 —.— 
olonia 400 —.— [Preuß Nat. 51 —.— 
Concordia 51 —.— 


Fremde fonds, 


Argent. Anl. 

Buk. St.⸗A. 5% 101, 10b C] Rum. St.⸗A.⸗ 

Bnen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,50 

Gold⸗Anl. 5% 41,75b R. co. A. 80 4% —— 
4% 92,605 


do. 87 4% —.— 
. 60% 95,30b do. Goldr. 59% —.— 
t. 6% 95,106 


S do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 197,756 do. Pr. A. 64 5% 193, 80b 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼ 0% n do. 66 50 173,75 

do. 4¼ 0% 102,00 b d& do. Bodener. 5% 121,750 
do. Silb.⸗R. 4½ % —,— Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % —.— Pfandbr. 5% 92, 40bG 
do. 60er Looſe 4% 148,408 Serb. Rente 5% —.— 


do. 64er Looſe — —.— do. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 103,25b Ung. G.⸗Rt. 49% 102 706 
A.⸗Obl.⸗ 5 103,255 do. Pap.⸗R. 5% 
Hupotheken⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 38 abg. 3¼½ % 103,00 b 9 (rz. 100) 4% 100, 50b 
do. 4 abg. 3½ % 105,00 D Pr. Etrb. Pfdb. 
do. ö abg. 3½% 98,500 (1. 110) 5% —.— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13.110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 49% 100, 50b & do. (rz. 100) 4% 100,756 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 9,1966 
Pfd. 4, 5, 6 5% 111,300 do. Com.⸗O.3½ % 106,006 
do. 4% 100,606 Pr. Hyp. A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ i 
B. 1 (rz. 120) 5% —— 
Pomm. 5 u. 6 
(13. 100) 
Pomm. 7 u. 8 


do. (rz. 100) 3½ % 99, 50bG 
4% 100, 80b G Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Certificate 4% 99,808 
10 j a 4% 101, 90bG 

Nat.⸗Hyv.⸗ 

56113 50% | Grit Bo a 
R 3,5; do. (13. 1104½%%/ —.— 
(rz. 1000 08 do. (1.110) 4% —.— 
do. Ser. 7. 8, 4% 99,906 do. 4% 


wu 


br — 


5% 73,206 |Deft. Gd.⸗R. 4%104,6059 Berz. Bw. 


div. Ser. | 
(rz. 100 4% 100,505 


B. Aus der Kollektivper 
18 Todesfälle, 
124 Invaliditätsfälle, 

4839 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 
4981 Fälle. — 
ieee ee 
Schiffs nachrichten. 

Stockholm, 15. Oktober. Ueber den im 
Auguſt erfolgten Untergang des Walfiſchfang⸗ 
ſchiffes „Navarch“ im Polarmeer an der Nord⸗ 
küſte Amerikas, wobei zahlreiche Menſchen um⸗ 
kamen, werden jetzt nähere Nachrichten bekannt. 
Der „Navarch“ ſtammt aus San Francisco und 
hatte, wie alle amerikanuiſchen Walfiſchfaugſchiffe, 
die ins Polarmeer gehen, eine große Beſatzung 
an Bord. Etwa 120 Meilen nordweſtlich vom 
Kap Barrow wurde das Schiff vom Treibeiſe 
eingeſchloſſen, und da es unmöglich war, wieder 
freizukommen, ſuchte man ſich mittels der Boote 
zu retten. Doch auch dieſe wurden mit der Trift 
nordwärts getrieben, weshalb die Beſatzung zum 
Schiffe zurückkehrte. Hiernach machten der Ka⸗ 
pitän und ſeine Frau, zwei Steuerleute und vier 
Matroſen den Verſuch, über das Eis zu wau⸗ 
dern; zum Ueberſetzen über offene Stellen be⸗ 
nutzten ſie ein kleines Boot. Nach zwei Tagen 
begegneten ſie einem amerikaniſchen Regierungs⸗ 
kutter, von dem ſie gerettet wurden. Unerhörte 
Leiden ſtanden jedoch den 30 Mann bevor, die 
an Bord geblieben waren. Der Proviant nahm 
bald ein Ende, und 14 Mann ftarben an Hun⸗ 
ger und Eutbehrungen. Inzwiſchen wurde das 
Schiff vom Eiſe zertrümmert und ſank, worauf 
die noch übrig gebliebene Beſatzung auf den Eis⸗ 
ſtücken ſüdwärts wanderte; aber endlich befanden 
ſie ſich auf einer einzelnen Eisſcholle und konn⸗ 
ten nicht weiter. Auf dieſer trieben die armen 
Matroſen zwölf Tage hindurch umher und litten 
durch Hunger und Kälte aufs ärgſte.. Sie hat⸗ 
ten ſchon alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben, 
als fie das Walfiſchfangſchiff „Threſcher“ an⸗ 
trafen, mit dem ſie zum Kap Barrow geführt 
wurden, wo ſich eine Gouvernementsſtation der 
amerikaniſchen Regierung befindet. Obwohl ſich 
aus der Geſchichte der Polarreiſen nicht wenige 
Beiſpiele wunderbarer Errettung nachweiſen 
laſſen, zeigt dieſes Beiſpiel von Neuem, daß 
Schiffbrüchige ſelbſt im entlegenen Polargebiete 
und unter den ungünſtigſten Verhältniſſen nicht 
immer dem Untergang geweiht ſind, was im 
Hinblick auf die Andree'ſche Expedition erwäh⸗ 
neuswerth iſt, obwohl deren Ballon, wie jetzt mit 
Sicherheit angenommen werden kann, den Kurs 
nicht gegen die amerikaniſche, ſondern gegen die 
ſibiriſche Küſte genommen hat. Wenn Andree 
auch hier bei einer etwaigen Landung auf dem 
Meere oder dem Eiſe weniger Ausſicht hat, 
Schiffe anzutreffen wie an der amerikaniſchen 
Nordküſte, ſo gehört es doch keineswegs zu den 
Unmöglichkeiten, daß er die Küſte erreicht und 
dort überwintert. 

Viehmarkt. 


Berlin, 20. Oktober. (Städtiſch er Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 1208 Rinder, 1246 
Kälber, 2830 Schafe, 8403 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters 42 
bis 44. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 42 bis 48. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 48; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 40 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 72 bis 77; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 68 bis 71; c) geringe 
Saugkälber 60 bis 66; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 36 bis 40. Schafe: a) Maſt⸗ 
hammel und jüngere Maſthammel — bis —; 
b) ältere Maſthammel — bis —; c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — bis 
d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt 
60 bis —; b) Käfer 60 bis 63; c) fleiſchige 
Schweine 56 bis 58; d) gering entwickelte 52 bis 
55, e) Sauen 52 bis 55 Mk. 

Verlauf und Tendenz. Etwa 100 Rinder 
fanden Abſatz. — Der Kälberhandel geftaltete 
ſich ruhig. — Der Umſatz bei Schafen war ſo 
klein, daß maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen 
waren. — Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. 


— 


Telegraphiſche Depeſſche⸗ A 


ſicherung: 


Wiesbaden eine Anzahl von Abſchiedsbewilligungen 
Zur Dispoſition geſtellt find ein 


vollzogen. 
Generallieutenant und drei 
während den Abſchied erhalten 


| 


Generalmajors, Aehuliche Expeditionen Sollen 
} haben ein Ger 
neralmajor z. D., drei Oberften und 11 Stabs⸗ 


vom Nerponker Hafen abgegangen ſel, und zwar 
unter den Augen der amerikani chen Küſtenwache. 
noch in Vor⸗ 
bereitung ſein. — Ferner wird aus Newyork ge⸗ 
meldet, daß dort ein karliſtiſcher Agent eine große 
eine Menge Munition 

nach Spanien ſchaffen 


offiziere. Die freigewordenen Stellen ſind ſofort Anzahl Gewehre und 
wieder beſetzt worden. angekauft hat, um dieſe 
— Dem „B. T.“ zufolge verlautet in zu laſſen. 


militäriſchen Kreiſen, daß die Kaiſermanöver im 
kommenden Jahr zwiſchen dem 13. (würtem⸗ 
bergiſchen) und dem 14. (badiſchen) Armeekorps 
einerſeits und zwiſchen den zwei Armeekorps der 
Reichslande andererſeits ſtattfinden. 

— Einem ſchleſiſchen Blatte zufolge trifft 


der Kaiſer beſtimmt am 10. November Abends bildung begegnet 


in Kuchelna ein. 
Prinz Max⸗Faſanerie ſtatt und am 
vember tritt der Kaiſer die Rückreiſe an. 


daß die 


gekommen iſt und im 
erſt wieder behandelt werden kann, 
Kaiſer ſich zur Stellungnahme des Reichskanzlers 
geäußert hat. 

— Das „B. T.“ 
der Marineforderungen 
Kredite für Zwecke, die mit 
Heeres zuſammenhängen, gefordert werden 

Breslan, 20. Oktober. 


hört, daß nach Erledigung 


im Reichstage große gelegt, welche 


Madrid, 20. Oktober. Die Berichte der 
Präfekten konſtatiren ernſte — * 
reitungen zu einem Ausſtande in Nordſpanien. 
In der Provinz Huerca wurden 11 000 Mauſer⸗ 
gewehre eingeſchmuggelt. 

Belgrad, 20. Oktober. Die Kabinetge 
andauernd großen Schwierig⸗ 


Am 11. findet Jagd in der keiten. Der König konferirte den ganzen Vor⸗ 
12. No⸗ mittag mit politiſchen Perſönlichkeiten. 


Es heißt 


jetzt, General 


daß ein liberales Miniſterium durch 


Der „Hamb. Korr.“ meldet aus Berlin, Belimarnovicz mit Avakuniovicz als Miuiſte 
Frage der Militärſtraſprozeßordnung Aeußern und : Be 
weder durch den Kronrath noch durch die letzte bildet werde. 
Sitzung des Staatsminiſteriums zur Eutſcheidung der vom König 
Plenum des Bundesraths ein. 


Petravicz als Finanzminiſter ge⸗ 
Aus Karlsbad trifft heute Abend 

hierher berufene Dr. Georgeviez, 
Auch er ſoll bei der Neubildung des Kabi⸗ 


wenn der nets in Frage kommen. 


Konſtautinopel, 20. Oktober. In der 
heutigen Generalberſammlung der türkiſchen 
Tabak⸗Regie⸗Geſellſchaft wurde die Bilanz vor⸗ 
einen disponiblen Gewinn von 


der Bewaffnung des 144 000 türkiſchen Pfund gegen 238 000 im Vor⸗ 
ſollen. jahre ausweiſt. Der Reinertrag beim Tabak⸗ 
Der Bahnwärter verkauf beträgt 92.000 Pfund. Der Bericht ent: 


Joſef Prauß aus Gräbſchen wurde geftern Abend wirft ein Bild von der ungünſtigen Lage der 


gegen 11 Uhr ungefähr 200 Meter von ſeiner Geſe 


Wärterbude entfernt todt aufgefunden. 
ſcheinend iſt er von einem Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren worden. 

Wilhelmshafen, 20. Oktober. Wegen zu 
großer Belaſtung hat das Kanonenboot „Wolf“ 
feine Reife nach Kamerun unterbrechen und in 
den hieſigen Hafen zurückkehren müſſen. 

Köln, 20. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die heutige Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Zaren und dem Kaiſer 
iſt erſt geſtern durch die Vermittelung des Prinzen 
Heinrich von Preußen zu Stande gekommen. 

Wiesbaden, 20. Oktober. Der Zar und 
der Großherzog von Heſſen, welche Vormittags 
von Darmſtadt abgefahren waren, trafen heute 
Mittag 12 d Uhr mittelſt Sonderzuges hier ein. 
Eine Viertelſtunde vor dem Einlaufen des Zuges 
fanden ſich der Kaiſer, welcher ruſſiſche Admirals⸗ 
uniform trug, ſowie ſein Schwager, Prinz Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe, mit Gefolge auf dem 
Bahnhofe zum Empfang ein. Nachdem der Zug 
eingelaufen war, ging Kaiſer Wilhelm dem 
Zaren, welcher die Uniform ſeines heſſiſchen 
Dragonerregiments mit den Generalsabzeichen 
angelegt hatte, entgegen und begrüßte ihn ſowie 
den Großherzog auf's herzlichſte durch Umarmung 


und Küſſen. Nach der Vorſtellung der beider⸗ bis 
ſeitigen Gefolge beſtiegen der Kaiſer und der Gem. Raffinade mit 


Zar einen offenen, zweiſpännigen Hofwagen und 
fuhren nach dem Schloſſe. Im zweiten Wagen 
folgten der Großherzog von Heſſen und Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe. Auf dem Wege 
nach dem Schloſſe bildete die Garniſon und die 
Biebericher Unterofftzierſchule mit aufgepflanztem 
Bajonnett Spalier. Gleich nach der Ankunft im 
Schloſſe fand Familientafel ſtatt, an welcher 
außer den Fürſtlichkeiten nur das Gefolge theil⸗ 


nahm. 
Wiesbaden, 20. Oktober. Der Zar und 


ber Großherzog von Heſſen wurden um 2 Uhr 34,25 G. 


Min. vom Kaiſer wieder 
Der Kaiſer verabſchiedete 
herzlich durch Umarmung und Kuß. 
Zaren fuhren gleichzeitig auch der Prinz und die 
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗Lippe nach 
Darmſtadt zurück. Der Kaiſer verblieb auf dem 


ahn geleitet. 


Bahnhofe im Kaiſerpavillon, wo er die Kaiſerin N 


und die kaiſerlichen Prinzen, welche ſich nach 
Kronberg begaben, erwartete. Der Kaiſer unter⸗ 
hielt ſich beſonders lebhaft mit dem Botſchafter 


)|d. Bülow, welcher ſich heute Abend nach Monza 


begiebt. Zur Verabſchiedung der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden 
die hier wohnende Prinzeſſin Eliſabeth von 
Schaumburg⸗Lippe, der frühere Oberhofmeiſter 
und Hausmarſchall v. Liebenau, der Komman⸗ 
deur des 80. Jufanterie⸗Regiments und der 
Polizeipräſident. Um 2 Uhr 45 Min. fuhr der 
kaiſerliche Hofzug nach Kronberg ab, von wo 
heute Abend 10 Uhr die Reiſe nach Potsdam 
angetreten wird. 

Karlsruhe, 20. Oktober. Kaiſer Wilhelm 
wird morgen nach hier kommen und Abends 
nach Potsdam weiterreiſen. 

Wien, 20. Oktober. Der auch in Deutſch⸗ 
land beliebte Maler Anton Müller iſt, 45 Jahre 
alt, geſtorben. 

Der Delegirte Oeſterreich⸗Ungarns bei der 
in Athen zuſammentretenden Kommiſſion zur 


Regelung der griechiſchen Finanzfrage, Miniſte⸗ 0 


Aden. Suzzara, begiebt ſich heute Abend nach 
en. 

Marſeille, 20. Oktober. Der Richter 
Leandier wurde vergangene Nacht hier überfallen 
und getödtet. 

Dünkirchen, 20. Oktober. Die hieſige 
Zichorienfabrik wurde von belgiſchen Arbeitern in 
Brand geſteckt. Man nimmt an, daß dieſelben 
aus Rache gehandelt haben. 

Madrid, 20. Oktober. Dem „Heraldo“ 
wird aus Newyork gemeldet, daß die Expedition, 


Berlin, 20. Oktober. Der Kaifer hat in welche kürzlich Waffen nach Kuba gebracht habe, 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 

4% 121,00 | Hibernia 49% 196,10 b 
Boch. Bw. AA 82.500 Hörd. Ban. 0% 8,756 
do. Gußſt. 4%186,9066| do. com. 0% 12,008 
Bonifac. 40 115, 00b CG do. St.⸗Pr. 0% 47,256 
Donnersm. 4% 155, 25b G Hugo 4% —.— 
Dortm. St. Laurahütte 4% 166,00bG 
Pr. L. A. 4% —,.— Loniſe Tiefb. 4% 78,506 
Gelſenkch. 40 182, 70b B Mk.⸗Wſtf. 4% 93,405 
Hark. Bgw. 4% 45,306 Oberſchleſ. 40% 106,60 b G 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


Berg.⸗Märk. "Bor. 4% vr Ad 
155 B. 3½% 100 0066) . — 
= ’ 1 


Mind. Dombrowa 4½% —.— 
4. Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% — — 
Magdeburg. Kursk⸗Chark.⸗ 
Wittenberge 3% 95,106 | Aſow⸗Oblg. 4% 100,900 
Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 490 101.750 
do. Lit. B. 4% —,.— Riäſ. 4% 101,50 
N do. Smol 5% 106, 00b B 
. Lt. D ½% . Otel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— | (Oblig) 45% 100,90 
Starg.Küſt.3¼% 99,256 Rfäſ⸗Kosl. 49% 101,250 
Saalbahn 4% —— Riaſchk⸗Mor⸗ 
Gal. C. Edw. 4 100,005 czausk gar. 4% —— 
* ae 5 — Deca 5% 
. conv. 5% — —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ 


Wien 2. E. 4% —— 
Wladikawk. 4% 102,800 


Jelez-Orel 5% —.— Zarsk. Sc 5% —— 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Aldamm⸗Colber nn . 4½9 —.— 


Marienburg⸗Mlaw la . 5120,40 
Oſtpreußiſche Südbahn. . . 6 0 5% —.— 


© =; 1.47 8 
Nauſtb.⸗ Neth. 2% 10076 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. 


u 4% —— Warſch.⸗Ter. 5% —— 


do. Wien 4% —.— 


Induſtrie⸗Papiere. 1 Wehſel⸗ 
Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,250 [ Harb. Wien Gum. 20%444,008 6 Prozent, Cours v. 
5) Heurichshall 6% —.— öwe n. Co. 200 451,250 Privatdiscont 4), 20. Oktob, 
E Leopoldshall 3 ¼ 9 81,506 | Magdeb. Gas.⸗Geſ. 60% 125,25 Ku 
Oranienburg 6%157,6066 | 2 Görlitzer (conv.) 109% 204,00 c,] Amſterdam 8 T. 217,% | 168,508”, 
do. St.⸗Pr. 6% 158,50 0 do. 18) 2.008 o. 2 M. 2½% 167,705 
#] Schering 15%228 508 Halleſche 28%525.8066 Belg Plätzes T. 2½% | 80,606 
3] Staßfurter 11%177,506 7%187,0066 do. 2 M. 2½% | 804 
Union 8% 121, 90bG omm. (con) 4½] 5 208,250 | London 8 T. 2 % 20.336. 
Brauer Clifum 3% —— 8 Sogar 1 % 02 0 | do. 3 M. 2 % 20,3050 
Möller u. Holberg 0% —— St Vule EB. 6140,50 5 T. 2 „ 80,78, 
B. Chem Br Fahrt 10% —.— Stöwer Fahrr. 12 198 256 do. 2 M. 2 % 30,458. 
Prob. % —.— Nord Be I ans, Wien . 70 1 * 169,95 
Chamott⸗ . 0. 725 
Ste Walen Let . | iemens Glas 11218 80b PL T. 8 „% Br 
St Heraſchlos Dr 11% —— Siet Led Cement 7%151,608 Juul. P. 10 . 5 | 76° 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13% —— Stralſ. Spielkartenf. 625% 129,256 Petersburg 8 T. 8 21 500 
Papierfbr. Hohenkrug —,— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12¼ 0% 433,506 do. 3 M. 4½% „ 
Damigee — 105,908 Stett. Electr. Werke 7% 160. 068: 
Deſſauer Gas 10% 221.75 Stett. Pferdebahn 39141 00b 
1 Donamite Truſt 10% 178,750 IM, Stett. D. Comp 4% 95,750 


zur B 
ſich dom Zaren äußerſt Z us 
Mit dem 1. Produkt Baſis 


Dukaten per St. 9,728 Eugl. Banknot. 20,338 
Souvereigus 20,330 Franz. Banknot 30, 90b 
20 Fres.⸗Stücke 16,175b Oeſter. Banknot 169,955 

Gold⸗Dollars 4,1356 Ruſſiſche Not. 216,405 


Üſchaft und erhebt ſchwere Anklage gegen die 


An⸗ Behörden. Der Generaldirektor hält die vorge⸗ 


nommene Abſchreibung für ganz unzulänglich. 
Die richtige Bewerthung der Vorräthe erheiſche 


noch eine weitere Abſchreibung von 120 000 
Pfund. Die Dividende wurde mit 15 Franks 
bemeſſen. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 20. Oktober wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
130,00 bis 134,00, Weizen 170,00 bis 174,00, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 130,00 bis 
135,00 Mark. 

Stettin: Roggen 135,00 bis 137,00 Mark 

Stolp: Roggen 125,00 bis 128,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
Hafer 125,00 bis 135,00, Kartoffeln 34 Mark, 


Magdeburg, 20. Oktober. Zucker. Korn. 
zucker exkl., von 92 Prozent —— bis —— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,20 bis 
9,30. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,90 7,50. Schwach. Brod⸗Raffinade J. 23,25 
Brod⸗Naffinade II. 23,00 bis —.—. 
Faß —,.— bi 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis 
Still. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Oktober 8,52 ¼ bez. und B., per 
November 8,52½ bez. und B., per Dezember 
8,57½ G., 8,60 B., per Januar⸗März 8,221], f 
bez. und B., per April⸗Mai 8,95 G., 8,97½ B. 
Ruhiger. 

Hamburg, 20. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Geod average 
Santos per Oktober —,— G., per Dezember 
33,25 G., per März 33,75 G., per Mal 


Hamburg, 20. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


or gi} 
8 —.—. 


—.— 
"| 


„ 


88 pCt. Rendement neue Uſanee, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,50, 
per November 8,50, per Dezember 8,60, per 
Nutte 8,72½, per März 8,87½, per Mai 9,02½ 
uhig. 
Bremen, 20. Oktober. Baumwolle weichend, 
34,50. Petroleum 5,00 B. . 
London, 20. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Kir. 2 Sh. 6 d. Zink 
17 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. — d. ö 
Glasgow, 20. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars! 
rants 44 Sh. 11½ d. Stetig. 8 
Newyork, 20. Oktober. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 8 630 510 Doll., gegen 6 474 588 Doll. 
in der Vorwoche. __ 
Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 21. Oktober. 
Ziemlich heiter bei mäßigen nördlichen 
Winden, kühlerer Nacht und wenig veränderter 
Tagestemperatur; keine oder unerhebliche Nieder⸗ 
chläge. EN 


Am 19. Oktober. Elbe bei Auiig + 0,42 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,81 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,56 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,35 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,68 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,12 Meter, Uuter⸗ 
pegel + 0,04 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,65 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 8,88 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,66 
Meter. — Am 18. Oktober: Neize bei Uſch 
+ 0,65 Meter. 


— 


Bauk⸗Papiere. ö 


Cutin⸗üb. 4% 55,306 Bult. Eiſb. 3% 66,606 Bauk für Sprit Dise.⸗Com. 806 197, 100 
Frlf.⸗Gütb. 4% 99 7505 Dux⸗Bdbch. 4% —.— u. id 3½ % 65. 40 bc Dres). B. 89% 155,500 
Lüb.⸗Büch. 40 166,750 Gal C. Odw. 5% 106,755 [Berl. Cſſ. V. 400 129,000 Nationalb. 60% 145,100 
Mainz⸗Lud Gotthardb. 4% 150.50 B do. Hdlsgeſ. 4% 165,905 Pomm. Hyp. 8 2 
wigshafen 4% —,— It. Mittmb. 4% 98,508 Biest, Die.- coup. 6% 155, 50bG. 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —,— Bank 6½% 118.0050 Pr. Centr.⸗ . 
Seh. 9: 4% e een St. 4001411003 Dau 8. 3.20 005 Weiden 716060 1 

ekb. F. Fr. 49% —,.— t.⸗Ung. St. 4% 141, . B. ’ Re al 2 , 
Noſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% —,.— |Btih. Gen. 5% 118,756 

Staatsb. 49 100,90b do. L. B. Elb. 4% —.— 

Südb. 4% 9,756 Sdöſt. (Lb.) 4% 85,756 Gold» und Papiergeld. 


Die Löwin der Saiſon. 
Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 
(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Wie gern! Konnteſt es längſt ſagen, daß 
Du Aar leben willſt. Ich hab' ja keinen 
anderen Gedanken, als Dich glücklich zu ſehen. 
Wo ſollen wir aber hin, wenns nicht wieder 
nach Wien geht? Na, das wird ſich finden! Wie 
denkſt Du über Steiermark oder Tyrol?“ 

Wir würden wohl auch dort Bekannte treffen.“ 

„Das iſt wahr,“ entgegnete der Oberſt, wir 
werden ſchon noch einen anderen Winkel entdecken, 
dafür mag der Zufall ſorgen, jetzt wollen wir 
nur fort. Und nicht wahr, nun biſt Du wieder 
mein liebes, gutes Kind?“ 

Sie lehnte ſich an ſeine Bruſt und blickte ihn 
mit ihren blauen Augen voll innigſter Dank⸗ 
barkeit an. 

* * 


* 
Seit jenem Ausfluge zeigte ſich Agathe wunder» 
licher, launiſcher als je. 


Sie ſchien die ruhige, einige Augenblicke allein zu ſprechen; 


nur ſo viel ſtand für ihn feſt, daß ihn dies 
Treiben ſeiner Braut unſympathiſcher als je be⸗ 
rührte und die Kluft zwiſchen den beiden Ver⸗ 
lobten, durch dies eigenthümliche Benehmen 
Agathens, immer tiefer wurde. 

Auch zwiſchen der jungen Baroneß und Hertha 
beſtand ſeit jenem Tage eine Entfremdung, die 
ſie mühſam vor den Anderen verbergen mußten. 
Die Eine war mit der Andern unzufrieden, grollte 
ihr heimlich, und dennoch mochte keine bekennen, 
was ſie eigentlich gegen die Freundin auf dem 
Herzen hatte. 

Graf Sternthal kam jetzt weit ſeltener herüber. 
Er hätte ſich ſo gern mit Hertha völlig ausge⸗ 
ſprochen; aber er fand dazu keine Gelegenheit, 
denn Agathe nahm ihn beinahe ganz in Anſpruch, 
und ſie wußte ſo geſchickt Hertha in den Hinter⸗ 
grund zu drängen, daß dem Grafen jede Annähe⸗ 
rung an das geliebte Mädchen völlig unmöglich 
war. Hertha zog ſich noch dazu ſcheuer als je 
zurück. 

Als der Graf ſich eines Tages nach längerer 
Abweſenheit wieder eingefunden hatte, bemühte 
er ſich mehrmals vergebens, Hertha nur auf 
Agathe 


verſtändige Gleichmäßigkeit ihres Weſens jetzt neſtelte ſich mit einer Auffälligkeit an feine Seite, 


völlig verloren zu haben und war heute ſchwer⸗ 
müthig, ſchweigſam und finſter, morgen die 
Luſtigkeit und Beredtſamkeit ſelbſt. Ihrem Ver⸗ 
lobten gegenüber zeigte ſie eine wahrhaft ver⸗ 
blüffende Wandlungsfähigkeit. Es war ihm 
unmöglich, auf den Grund ihrer Seele zu dringen 
und zu entdecken, was fie eigentlich beherrſche 


die dem Gaſte geradezu widerwärtig war, und er 
bedurfte all' ſeiner weltmänniſchen Bildung, um 
nicht ſeinen Unwillen zu verrathen. 

Die junge Baroneſſe ſchien es gar nicht zu 
bemerken, mit welchem Widerwillen der Graf an 
ihrer Seite blieb, um bald mit ihr ein Album 
zu durchblättern, bald in den Garten geſchleppt 


und erfülle. Wenn ſie ihn an dem einen Tage zu werden und dort eine ſeltene Blume, eine 
mit imponirender Kälte behandelt hatte, bewies ſchöne Ausſicht zu bewundern. 


ſie ihm am andern die zutrauliche Herzlichkeit 
einer Verwandten, die ſich wie in den glücklichen 
Kindertagen gern an den älteren Vetter anzu⸗ 
lehnen ſuchte. 3 N : 
übermüthig und bemühte ſich, ihn mit allen 
Mitteln weiblicher Koketterie aus feiner Ruhe 
aufzuſcheuchen. g 

Baron Rohrbeck konnte nicht mehr klug aus 


| 


Baron Rohrbeck war ebenfalls anweſend, aber 
ſie überließ ihren Bräutigam großmüthigſt der 
kleinen Freundin, wie ſich Agathe ſelbſt über⸗ 


Daun war fie wieder neckiſch,f müthig rühmte. 


Beide Herren verwünſchten im Stillen dieſe 
„Großmuth“, für die fie nicht das mindeſte Ver⸗ 
ſtändniß hatten. 5 

Agathe ſchien den Unwillen nicht zu bemerken, 


der wunderlichen, launenhaften Kleinen werden, den fie heute wieder erregte; fie war geiſtreicher, 


Nothschrei 
aus der Dialpora der Provinz 
Poſen! 


Das Deutſchthum und mit ihm der evangeliſche Glaube 
gu hier in großer Gefahr! 18 Kilometer im Umkreiſe 
deine Kirche! Für eine Gemeinde zerſtreut unter polniſch⸗ 
datholiicher Bevölkerung in einem Umkreiſe von 9 Kilo⸗ 
metern, wird ſonntäglich in einem kleinen Schulzimmer, 
das kaum für 35 Kinder ausreicht, von dem hier an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen Gottesdienſt gehalten, während an 
dem Orte ſich 3 katholiſche Kirchen befinden! Infolge 
Raummangels muß die Gemeinde zum größten The 
fern bleiben. Wir richten darum an alle, die dieſe 
Worte leſen, die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: 
Helfen Sie uns zum Bau einer kleinen Kirche! Haben 
Sie Mitleid mit den armen Evangeliſchen, die nur wenig 
zum Ban beitragen können. Auch die geringſte Geld⸗ 
ſpende nehmen mit herzlichſtem Danke entgegen die 
Unterzeichneten. 

Quittung erfolgt in dieſem Blatte. 

Dolzig, Kreis Schrimm, den 9. October 1897. 
Naglo, Nittergutsbeſ, Neſſelrode b. Dolzig. 
Therburg, Bürgermeiſter, Dolzig. 
Worm, Paſtor, Dolzig. 


Stettin, den 19. Oktober 1897. 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 14. d. Mis. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
in 100,000 Theilen 7,85 Theile organiſcher Subſtanzen. 
Der Polizei-Präfident, 

von Zander. = 
Stettin, den 19. Oktober 1897, 
Bekanntmachung. 5 

Behufs Auswechslung eines ſchadhaften Abſperrſchiebers 
findet am Sonnabend, dem 23. d. Mts., Nachmittags 
von 1 Uhr ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung 
der Waſſerlettung in der Deutſchenſtraße von der 
Blücherſtraße bis zur Pölitzerſtraße, in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße von der Pölitzerſtraße bis zum Kaiſer Wilhelm⸗ 

platz, in der Preußiſchenſtraße von der König Albert⸗ 
Straße bis zur Kronprinzenſtraße und in der Fichteſtraße 


ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


— 


| Bazar 


für die Kücken⸗ 
mühle. 


Für die Anſtalt Kückenmühle, welche mit ihren 
ſchwachſinnigen, meiſt ganz armen Zöglingen der Unter⸗ 
ſtützung ſehr bedarf, beabſichtigen wir, wie gewöhnlich 
in jedem zweiten Winter, einen Verkauf weiblicher Hand: 
arbeiten und anderer nützlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
anſtalten. Wir bitten herzlich um Gaben zu dieſem 
Bazar, da unſere Mittel ziemlich erſchöpft ſind und die 
Anſtalt bei der großen Zahl der in ihr untergebrachten 
Zöglinge für die Beſchaffung der Leib⸗ und Bettwäſche 
auch auf unſere Hülfe rechnen muß. Der Bazar wird 
in den erſten Tagen des Dezember ſtattfinden. 


Der Frauenverein für die Kückenmühle. 
Fran Konſiſtorialrath Krummacher, Wrangelſtr. 8, II. 
Frau Direktor Weicker, Königsplatz 8, p. 
Fräulein Adele Masche, Königsthor 10. 


Stettiner Musik -Perein. 


Mittwoch, den 27. October, 
Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 
I. Symphonie-Concert. 
(Brahmsfeier.) 

Soliſten: Herr Profeſſor Arno Hilf Violine). 
Fräulein Alexander. 
Dirigenten: Herr Muſikdirector Baneovius 
und Herr Profeſſor Lorenz. 

Chor: Der Sängerchor des Lehrervereins. 
Orcheſter: Die Capelle des Königs⸗Regiments und 
Mitglieder der Capelle des 148. Regiments 
(55 Muſiker). 
1. Tragiſche Ouvertüre 
2. Violin⸗Concert 
3. Nhapfodie für Aliſolo und Männerchor 
4. Symphonie D-dur — Mozart. 
5. a) Adagio aus dem 11. Concert — Spohr. 
b) Moto perpetuo — Paganini. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


| Brahms. 


| 
\ 


witziger als je und ſuchte durch ihre Unterhaltung 


den Grafen zu blenden, während ſie ihren Bräu⸗ 


tigam kaum beachtete. 

Raſcher als ſonſt und wie heimlich verabredet, 
brachen beide Herren zu gleicher Zeit auf, und 
ihre Mienen verriethen deutlich, wie ſehr ſie nach 
dem Augenblick der Befreiung ſchmachteten. 

Kaum hatten ſie ſich entfernt, da ſtieß Agathe 
ein heftiges, übermüthiges Lächeln aus, das frei⸗ 
lich ziemlich gezwungen klang. 

Hertha blickte fie verwundert an und ein leiſer 
Vorwurf ruhte in ihren Augen. Das Treiben 
der Freundin wurde doch immer ärger, ſie ver⸗ 
mochte kaum noch ihr Mißfallen darüber zu unter⸗ 
drücken. 

„Warum ſiehſt Du mich ſo verſteinert an?“ 
fragte die Baroneſſe. „Ha, ha, da bin nun ein⸗ 
mal eine kühle verſtändige Natur und muß daher 
den Leuten etwas einheizen. Es iſt freilich nur 
eine künſtliche Bruthitze, die ich ausſtröme, und 
es wird den Menſchen nicht wohl in meiner 
Nähe; aber was kann es helfen! Es iſt nun 
einmal keine Wärme in meiner Bruſt, ich vermag 
deshalb auch keinen Sonnenſchein zu verbreiten.“ 
Sie hatte das Alles heftig, in gereiztem Tone 
herausgeſtoßen, und ihre Augen ruhten dabei 
grollend, ja mit dem Ausdruck verſteckten Haſſes 
auf der Freundin. 

Dieſe erſchrak. So hatte Agathe jenes Urtheil 
ihres Bräutigams doch gehört, wie ſie ſchon ver⸗ 
muthet, und ſie zürnte auch ihr darüber, als trage 
ſie dabei irgend eine Schuld. „Du biſt ſeit einiger 
Zeit ganz verwandelt,“ wagte ſie leiſe zu entgegnen. 

„Merkſt Du das auch, Kleine?“ fragte Agathe 
höhniſch. „Nun, ich dächte, ich hätte ein Recht 
dazu, aber ich übe nur Wiedervergeltung. Wenn 
Deine blauen Augen ſo ſchmachtend girren und 
mir das Liebſte ſtehlen, dann brauche ich Dich 
auch nicht zu ſchonen.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht und will Dich nicht ver⸗ 
ſtehen,“ ſagte Hertha, mit all' ihrer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung jede unmuthige Bewegung niederkämpfend. 

„Dann muß ich deutlicher reden,“ erwiderte 
Agathe und ihr regelmäßiges Antlitz entſtellte die 


größte Bitterkeit. „Du haſt mir das Herz Eugen's 
entwendet durch Deine harmloſen Künſte, und 
nun trete ich Deiner Liebe auch ſo ſtörend in 
den Weg, wie ich nur vermag.“ Hertha bemühte 
ſich, über dieſen ungerechten Vorwurf ihre Ruhe 
zu bewahren. „Du thuſt mir bitter unrecht, 
Agathe,“ ſagte ſie und richtete ihre blauen ehr⸗ 
lichen Augen auf die geliebte Freundin. „Ich 
beſitze die Deines Bräutigams nicht und würde 
mich ſelbſt tief verachten, wenn ich ſie nur ge⸗ 
duldet hätte.“ 

Agathe blickte ſie in ſprachloſer Verwunderung 
an, und Hertha fuhr in einem Tone fort, der an 
der Wahrheit ihrer Worte keinen Zweifel aufkommen 
ließ: „Glaube mir, Agathe, ich täuſche Dich wahr⸗ 
haftig nicht,“ und ſie legte zur größeren Be⸗ 
theuerung die Hand auf ihre Bruſt. „Baron 
Rohrbeck liebt mich nicht, hat mich nie geliebt, 
und ich würde nimmermehr —“ 

„Aber warum ſieht er Dich immer ganz ver⸗ 
ſtohlen ſo ſeltſam an?“ — unterbrach ſie die 
Baroneſſe. „Selbſt wenn er Dir ſeine Gefühle 
noch nicht bekannt hat, weiß ich doch, daß er Dich 
liebt, denn die Augen der Eiferſucht ſehen ſcharf.“ 

„Sie täuſchen doch,“ entgegnete Hertha mit 
großer Feſtigkeit. „Ich kann Dir nur zuſchwören, daß 
Dein Bräutigam nicht das Mindeſte für mich fühlt.“ 

„Das iſt eine kühne Behauptung,“ rief Agathe 
bitter auflachend. „Beweiſe es mir!“ 

„Leider vermag ich das nicht.“ 

„Dann biſt Du dennoch ſchuldig. Bekenne, was 
er Dir an jenem Tage alles vorgeſchwärmt. Ihr 
waret ja ſo lauge allein und hattet Zeit, ein 
ganzes Romankapitel zu ſtudiren.“ 


Hertha vermochte über dieſe neue Kränkung nicht 
länger ihre Thränen zurückzuhalten; ſie brach in 
heftiges Weinen aus; aber die junge Baroneſſe 
trat jetzt dicht an ſie heran und fuhr unerbittlich 
fort: „Geſtehe endlich, was iſt an jenem Tage 
zwiſchen Euch vorgefallen?“ Bekenne mir Wort 
für Wort, was Dir Eugen geſagt hat, oder ich 
dringe bei meinem Vater darauf, daß Du kleine 
Schlange auf der Stelle fortgeſchafft wirſt.“ 


Die geehrten Bürger, welche der Jacobi-Kirche ange⸗ 


hören, werden zu einer 


Verſammlung der Mitglieder 
der Jacobi⸗Kirehe 
auf Freitag, den 22. Oktober, 


Abends prä 


ciſe 8 Uhr, 


im großen Saale d. Concert u. Vereinshauſes, 
Auguſtaſtraße us, 


eingeladen 


Tagesordnung: 
1. Wiederholt find in der Kaffe der Jacobi⸗Kirche große Unterſchlagungen 


von vielen Tauſenden durch Schuld der fehlenden Aufſicht vorgekommen, ſo au 


neuerdings. Die Mitglieder der Jacobi⸗Kirche laufen Gefahr, daß fie die Zehntausende 


Mark, welche unterſchlagen ſind, aus ihrer 


Taſche in Steuern zahlen müſſen und daß 


ſolche Unterſchlagungen ſich bei mangelnder Aufjicht auch ferner wiederholen. 
Es iſt dringend nothwendig, daß ſolche Zuſtände ein für allemale 


befeitigt werden, und bei der Neuwahl von Mitgliedern des 


Kirchenrathes und der 


Kirchenvertretung, welche am Sonntag, dem 24. October d. J. ſtattfindet, ganz 


zuverläſſige Männer gewählt werden. 
Es werden die großen Uebelſtände, 


Bei der Wichtigkeit der Sache wird um reeht zahlreichen Beſuch 
gebeten. Der Abend verſpricht ſehr intereſſant und bedeutend zu werden. 


—. T —!.!.. K:? ̃ Te NeH ic 
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R. Grassmann. 


| 


welche jetzt herrſchen und die Mittel für 
ihre Beſeitigung eingehend beſprochen werden. 


* Jan 
Statt aller Antwort erhob Hertha nur dad 

Haupt und ſah die Freundin mit ihren feuchten 
Augen ſo mild und vorwurfsvoll an, daß Agathe 
von dieſem Blick im Junerſten erſchüttert wurde 
und die künſtliche Eisrinde ſchmolz, die ſich um 
ihr Herz gelegt. Sie brach in heftiges Schluchzen 
aus und Hertha ſtürmiſch umarmend, preßte Siü 
unter heißen Thränen hervor: „Vergieb mir, 
meine einzige, liebe Hertha! Ach, ich bin ſo un⸗ 
glücklich, ſo namenlos unglücklich!“ und ganz ge⸗ 
brochen ſank ſie vor der Freundin zuſammen. 
Dieſe konnte ſich den jetzigen leidenſchaftlichen 
Erguß ſo wenig erklären, wie die frühere Heftig⸗ 
keit der jungen Baroneſſe; aber ihr gutes Her 
ſiegte über jede Empfindlichkeit, und ſich zürich 
über ſie hinwegbeugend, ſagte ſie voll Innigkeit: 
„Vertraue Dich mir au, Agathe! Was quält 
Dein armes gutes Herz, warum biſt Du ſo un⸗ 
glücklich?“ 0 
„Ahuſt Du es nicht?“ entgegnete Agathe und 
weinte noch immer leiſe fort; ſie hatte ſich ein 
wenig aufgerichtet und jetzt den Kopf in den 
Schooß der Freundin gelegt. „Weil ich Eugen heiß 
und glühend liebe und er mich nicht wieder liebt!“ 
Rh vermochte ihr Erſtaunen nicht zu unter⸗ 
rücken. a 

„Ich weiß, was Du ſagen willſt,“ fuhr die 
unge Baroneſſe mit trübem Lächeln fort. 
willſt mich au mein keckes Wort erinnern, daß 


wirklich einen heißen, harten Kampf gekämpft, 
ehe mein Herz unterlegen, aber nun iſt mein 
kühler, ruhiger Verſtand dahin. Ich frage mich 
oft ſelbſt, wohin er gekommen! Ach, mein Kopf 
iſt ganz leer geworden, nur in meiner Bruſt lebt 
die heiße, fieberhafte Sehnſucht, von ihm geliebt 
zu werden, und je kühler und gleichgültiger er ſich 
von mir abwendel, je heißer und glühender ſchreit 
Alles nach ihm in meinem fieberkranken, unver⸗ 
ftändigen Herzen. Siehſt Du, und das iſt die 
Freundin, deren klare Vernunft Du ſo oft bewun⸗ 
dert und die ſelbſt jo ſehr darauf gepocht hat.“ — 
(Cortſetzung foglt.) 


reunde des Neiches Gottes. 


erſammlung heute Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Evangel. Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe - Nummern der „Neuen 


’ 7 4 
Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 5 a 


strasse 100. Versandt gratis und franco, 


Orthopädiſche Turn⸗ und Heilauftalt. 
Anna Kessler, Cliſabethſtr. 4, p. 
Stettin Pölitz. 
Heute Donnerſtag, d. 21. d. 
fähr ö 


Stettin. Alle anderen Touren fallen aus, 


Oscar Henckel. 


Stettin-Kopenhagen. 4 


ch] Boltdapfer „Titanta-% Gapt. N. Perleberg. 


Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte % 18, II. Cajüte , 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Rückfahrkarten zu UT Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 


3 


‚Du 


bei mir der Verſtand immer über mein Herz 
ſiegen wird. Glaube mir, Kind, ich habe auch 1 


M,. 
S. S. „Salamander“ 
5%, Uhr Morgens von Pölitz und 8 Uhr Morgens vom 


1 


rs 


> 


er 


77 & 


Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins Mmdreiiee 


Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. 
Bud. Christ. Gribel. 


Gunmmi-Artikel 


Preisliste gratis und franko. 


— [2 


8 d cd as 
Ked'ertaſchen, 
Brieftaſchen, 


9 


8 0 63 242 T 5 
Bekanntmachung. „» 4 Alt-Jammer Elektricitäts-Werke zu Alt-hamm. E Gouverttafsen, : 
Das iſchen im Sandſee, in d 8 u 0 — 3 Sa a 2 
zen un) Bahn e ee 45 25 Beleuchtungsanlagen & m & * % Actentaſchen, 
ie das un 5 f en 55 
Böfhungen dicer Genäfer it bei Pändung mb| 2 8 3 8 Elektrische * „ * M M M Hiraftübertragungen Nolen mappen u. 
üer der 15 BED: 55 9 5 Strassen- und Kleinbahnen & % * % 8 
er Gut; s Ban ſt a n d. E 7 5 3 N Stationäre und transportable Noten rollen. 85 
ah 2 * a 5 | 
ae, var 16, Sitober 1887 8 Sp ] Accumulatoren (Patent Böse) f i % 
Die hieſige Bürgermeiſterlele, mit . penſions⸗ 2 u ecla tät: Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 0 cmouna In) 8 


ſähiges Gehalt von 2400 Mark verbunden iſt, ſoll am 
22. Dezember er. nen beſetzt werden. 
Bewerbungen um dieſe Stelle ſind bis zum 1. No⸗ 
vember er. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 
*. Prätsch, hier einzureichen. 


5 Der Magiſtrat. 
. 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


don 6 Zim., mit reichl. Zubehör, iſt zum 1. April 9 


N vermiethen. Beſichtigung von 11—1 und 3—5 Uhr. 


n 
Ähereg daſelbſt varterre. 

6 Reonenhoffir. 12, v. u. 8 Tr, 
ſpäter mern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 


: 5 Stuben. 


Birkeuallee 84, J, m. Balk. U. reichl. Zub., ſof. od. ſpät. z. b. 
A r — 


4 Stuben. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 

Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekaunte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul ⸗ Examina 
inel. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 1444 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Prospekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


3 Stuben. 


Grabow a. O., Schulſtr. 12, Wohn. v. 8 Stuben 


nebſt Zubehör m. Waſſerl. z. 1. Dez. o. ſpäter zu verm. 
— —— —4ͤ4ä ßÄ5vV r 


2 Stuben. 
Wilhelmſtr. 20, 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. 1. Nov. zu verm. 


Fortpreußen 17 


zum 1. Dezember eine Wohnung an ruhige Leute zu 
vermiethen. 


1 Stube. 


Roſengarten 81, I, gr. zweifenſt. Vorderſt. zum 1. Nov. 
2e B, 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


, Soennecken's 
’ Schreibfedern 


Anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion 


Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


S ec 


Geb 88 b 8 8 


Matratze zu verkaufen 3 


1 eiſerne Bettſtelle mit 


y 27, 2 Tr 

Blumberg. Auswahl (15) Federn 30 Pf. 1 Gros Nr 12 F oder Nr 152 F: M 2.50 - Tubrſtraße 27, - 1 

neben Geletneky. Berlinim DER ” 1 Ein Gummibaum iſt verzugshalber zu verkaufen 
TEE REN 245 SOENNECKEN » BONN « Leipzig Grabow a. O., Breiteſtr. %, 8 Tr. 


0 
nzeiger 
des Stettiner Grundbeſiter- Vereins. 


» a 
6 Stuben. Lindenſtr. 25, 1 Tr., Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus Schlaf ſtellen. Katzer Wilpelmfte. 5, 250 J. hell u. tragen, m. Coton: 
F ur EN ben eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 1 Treppe. Gieſebrechtſtr. 13, p. I. Eing. Löweſtr., ein a. M. f. Schlafſt Gebt auch mn Werten dic Arend, A — 2 
0 w 7 — 00 | 
1 Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden W . m. Gloiet 5 1. 11, 97, 2 N rc 
Polſperſtr. 11, 3. Ctage, berrſcaftlce Wohnung kammer, Keller zum 1. April 1898 zu Stube, Kammer, Küche. Läden. Werkſtätten. 


Gr. Wollweberſtr. 1, Laden m. Wohnung, ger. 
Kellerei, 45 % pro Monat, zu vermiethen. 

Bismarckſtr. 19, Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Neueſtr. 5b, Laden mit Wohnung, Keller und Lager⸗ 


Oberwiek 54, Fabritgeb. paſſ. z. Ticchler. o. and. Zweck 
B M, ] 


Lagerräume. 
Oberwiek 54, Lagerplatz a. d. Oder zu vermiethen. 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ö 
miethen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Mönchenſtr. 3, v. III, e. j. Mann f. frdl. möbl. Schlaſſt, 
——— — —ñññññññ ——-—-— — 8 


Stallungen. 


in Seehund⸗, Kalb-, echt Juchten⸗, WB 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrilk = 
ELeopoldSchüssler, Berlin SW. Aubaltstr. dA. 


Hinterhau 8 1 Tr Eingang Bäcker, eine raum, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 30 A 
7 7 ( mcc c c e ee eee nn 3 


Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 2 FE di ei möblirtes 
an ſehr ordentliche Leute zum 1. November ae an einen gebild. Herrn zum 1. Nov. zu vergeben. 
zu vermiethen. 1 Baradevlag 2. 2 Tr. 2 möbl, Zimmer, I. G. b. gelb. 


Kellerräume — — 5 2 3 Bau. 1.0 

9 erw „ Pferdeſtall f. 4 un rde z. v. 
Grabowerſtr. Ga, p., iſt ein Lager⸗Keller oder u. f 

andern Zwecken paſſend zu vermiethen. 


2 


| 2 Tr., mit reichl. Zubehör, 
Deutſcheſtr. 20, 
Bibel und allem Garten, 


Wohnung von 4 Zimmern 
Aubehör. 8 : 


Tamilien- Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Albert Haaſe [Wolgaſt!. 
Ein Mädchen: Rudolf Müller [Stolp]. A 
Verlobt: Frl. Olga Helms mit dem königlichen 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Herrn Martin von 
Luedersdorff [Oder⸗Mützkow⸗Stralſund!]. Frl. Louiſe 


3 Erz — E Dan ac 1 Fräulein mit 20, 000 Mk 
Für Lungen kranke! Kanarienhähne, [Heirath. uten ge 
> 1 tieftourenreich, & 6, 8 und 10 , ſowie Weib· Journal lagernd Charlottenburg 2, 
Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rh. chen zu verkaufen. Verſand nach auswärts leider werden ſauber u. bill. angefert,, 2 Midch 
ia er 2 5 g h £ 5 WR 2 unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme. kider zum Lernen w. gew. Fuhrſtr. 12, 2 Tr. € 
— 1980 a en ee e 8 1 a „mäßigen 1 hin & Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 70 5 f ll == : 
h . . ’ P Die iwelthefaunte. ta allem , — 5 0 
Arzt an Dr. Brehmer's Heilanſtalt für Lungenkranke zu Görbersdorf i. Schleſ. Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte Firma e I 11 a 1a E U 1 h eal br. 


- M. Jacobsohn, Berlin, Linienstrasse 126, 
Ingenieurschule zu Zweibrücken 
—— _ — 1 


an der Gr. Friedrichſtraße, bekannt durch langjährige Heute Donnerftag: 
g (Rheinpfalz). 


Gebel g nan Lieferungen an Mitgl. für Poſt⸗ Ni A d 
ürke. 11384 Militair⸗, Krieger⸗, Lehrer u. Be]. 1 trau 8 ben + 
Lehrpian A. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 7 


& 


* 
Rentier Johann Breitſprecher, 71 J. [Anklam]. Land⸗ 
briefträger a. D. Wilhelm Schmidt Prenzlau! . Königl. 
* Bor „D. Hermann Levin [(Rothemühl]. Schiffs⸗ 
kapitän Adolf Lange, 78 J. [Stettin], 


Himterraddampfer 


2 in gutem betriebsfähigen Zuſtande, zum Schlep⸗ 
pen und Paſſagierfahrten geeignet, iſt ſofort 


bdillig zu verkaufen. 


amtenvereine, verſendet die neueſte 21 
iges „Nä Debut des uilibri 
a Elektroingenienren. — Aufnahmebedingung: hocharmige Familien⸗Nähmaſchine D Ro 5 7 5 
an 5 1 7 — — ar O — 
Gand. Marten Pang, u chene de.. 4 IIIlgerts, Arobaten. 
— ure mit 8.90 d dr Clara Antonie, Soubrette. 
cchlußkaſten für M. 50, Boruſſia⸗ 7 8 . 
. Bi Schiſſchen⸗Maſchine Ausſtattung II. BER * All Agoston, 
Aber} 5 15. Bierwöcenttiche ee Sprech⸗ und Muſikal⸗Clown. 
> eit; 5jährige Garantie. Ring⸗ = 
ſchifſchen⸗Maſchinen für Scene Her mamas 2 Mor eno, 
55 = e au . 17 0 9 Spaniſche Tanzerinnen. 
; en. Viele Tauſende in Deutſchland £ 
gelieferte Maſchinen können faſt überall beſichtigt wer⸗ N Ernst Joung, 2 
„ er e Toehigp Tran: Preſtidigitateur und Illuſioniſt. 
aſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten, r 0 \ 1 
nehme auf meine Koſten zurück. Militaria⸗Fahr⸗ Avone & Tampton, erc. Reck 
ER Drei Lercheri n. M1 
Tiroler Natur⸗Geſangs⸗Terzekt. 
Aach der Vorſtellung im Tunnel Jrelkonzert. 


12 „ Berechtigungsschein für den einj.-freiw. Dienst. 
Lehrplan B., Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
y „ Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
N mindestens einjährigen Werkstattpraxis. - 
Je Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. 
N Der Direktor: Paul Wittsack. 


Mein beliebter und bekannter 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


Z= Leberthran = 


(enthält in 100 Th. Thran 2 Th. Jod-Eisen) 
gelangt wieder in diesjähriger frischer Füllung zum Verkauf. Unübertroffen an Geschmack und Wirk- 


908 ‚für Herren und Damen von M. 165 an. — 
samkeit, wird er jedem Leberthran vom Arzt und Publikum vorgezogen. Bester Erfolg bei efte Crfindung, die Vneumaties bei Lufteutweichung 
längerem Gebrauch von September bis Mai. Preis 2 und 4 Mk., letztere Grösse für längeren 

Stadttheater. 
Donnerſtag, den 213 Oktober 1897: 


ohne Herausnehmen dicht zu machen. Offert. freo. 
— . icht zu machen. Offert. freo 
Bedarf billiger. Man achte auf den Namen des Fabrikanten „Apotheker Lahusen in 
Serie 2, 


Bremen“, welcher von aussen deutlich sichtbar dem grauen Kasten aufgeklebt sein muss. LL Nmentuch, 
Niederlage in Stettin in allen Apotheken. Wo nicht sicher echt] & Qualität in neueſten Farben zu eleganten Pro⸗ 
eiß. 
[2 >, 
Im Trappiſtenkloſter. 
Die Regimentstochter. 


wende man sich direkt anden Fabrikanten. ee fir Herter e Sabo Baia: 
wende man sich direkt, an den. Fabrikanten. 
Freitag, den 22. Oktober 1897: 


ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 
Geleineky's Schmellnäher, 
Serie 3, Gelb. 


Maß. Proben frei! ; 
Max Niemer, Sommerfeld N.-L. 
die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 
— Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 
* Frl. Leonore Better, yon Kgl. Landestheater 
in Prag, als Gaſt. 


Ein küchtiger, ſolider Dachdecker, 
E Geleineky’s Schnellnäher 
Die Hugenotten. 


der auch mit der Fabrikation von Dachpappen gut 
iſt daher die beſte Nühmaſchine für 
Bellevue-Theater. 


vertraut iſt, findet lohnende und wenn convenirend 
Familie und Gewerbe. 


dauernde Beſchäftigung in einer Stadt Pommerns. 

Offerten mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen bitte 
unter A. ©. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
zu richten. 


Für ein kräftiges 15jähriges Mädchen wird auf 


. Veberraschende Erfindung?, 


Seri jc ra 


nerkannt bester hygien. 1 . 1 Empfiehlt der Generalvertreter dem Lande Stellung geſucht, wo fie tüchtig zur Haus-] Donnerſtag: ö . eng giltig! P 
Frauen Se Hauke 3 4 4 arbeit angehalten wird, um ſich als Stütze auszubilden. Freitag: \ Kaiſer He in rich. 
8³ B Gehalt wird nicht beanſprucht. Sonnabend: * 
ee ano ern | 0 0 me Sodoms Ende 
ns e ee, . Neueſte Familien · N 9 Gefällige Offerten unter M. M. an die Expedition Kleine Preiſe. N 0 
"wrsfür C H, Wirken, Nähmaſchine STETTIN, dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. Täglich v. 5% Uhr an: Concert der Theaterlapelle. 
a ee a 50, 60, 75, 81 Noßm arktſtr. 18, am Roßmarkt. 18 9 4 ae a 15 ee Küche Concord 1 a- El ealer. 
E. 0 Aube arte K. 6 . . a r ow. i. Schneidern u. allen Hausarb., ſucht Stellung zur Aare: 
94,50 A Lieferant 75 St Behörden, Lehrer- und Beamten⸗Vereine. Sbrung eines — 8 od. ein. Herrn 11 eb. 115 1 1 en 5 B ci 
. & eelle Garantie. Eonlante Bedienung. am liebſten in Stettin. r. zu erfragen in d. Exped.,] Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
i Tahrik-Schornsteinbau N A Kirchplatz 3. Morg bis 9 u. Nachm. von 5 Uhr. Heute Donnerſtag, d. 21. Oktober, Abends 8 Uhr: Gr. 
3 0 — eg = 


Künſtler⸗ u. Specialitäten⸗Vorſt. Nur Künſtler 
aus den 1. Elabliſſements. Großarliger Erfolg des 
Oktober⸗Enſembles, Nach der Vorſt.: Gr. Jeſt⸗Ball. 
Morg. Freitag: Gr. Künſtler⸗ u. Special.⸗Vorſt. 
Villels zu ermäß. Pr. ſind in d. bel. Vorverkſt. z. hab. 


Sem. geb. Hausl. ſucht Stellung. Offerten 
unter 8 II. R. an die Exp. d. Bl., 
Kirchplatz 3. 


Jährliche Production der Nestle’schen Milchfabriken: 
30,000,000 Büchsen. 
Täglicher Milch verbrauch: 100,000 Liter. 


15 Ehrendiplome. * 21 goldene Medaillen, 


Nadial: u. Achteckiteine 


in rother und gelber Farbe. 


Näheres auf frankirte Anfragen G. B. W. 100 
durch die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


N Ketzer’s E AN 88 2 
Hygienischer Schutz . ER Nestle ; Ki nderm ehl 
5 Dtzd. . 0 IE Hi wird seit 30 Jahren von BET ersten Autoritäten der ganzen 


.—, ½ Did. 4 1,20, 
3 Did. A 5.—. Porto 20 &. 
Briefmarken nehme in Zahlung. 


Hygienische Gummiartikel. 


Spezial⸗Preisliſte gegen Einſ. v. 20 H. 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


W. Gericke, 
* Blumen handlung, 


Magazinſtraße. 


Jpezial-Geſchaͤſt 


für Trauer- und Hochzeitssachen. 
Da ich beabſichtige, von jetzt an nur noch mit friſchen 
Palmpwedeln zu arbeiten, ſo verkaufe ich den Neft 
der präparirten Wedel zu äußerſt billigen Preiſen, 
ſwo daß jeder, der hierin Bedarf hat, ſehr vortheil⸗ 
haft einkauft. Auch find die friſchen Wedel ſchon 
1 elroffen und ebenfalls ſehr preiswerth. Gleich⸗ 
2 di weiſe auf meine Hyazinthenzwiebeln p. Stck. 
5 „ b. Did. 2,75 46, in.h 


Hl Welt empfohlen und ist das beliebteste und weitverbreitetste 
100 Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


1 f 
Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist sehr leicht verdaulich, verhgtet Erbrechen und Diarrhoe, 
erleichtert das Ent wöhnen. 


Nestles Kinder-Nahrung 


wird von Kindern ge 
x 


SUITE TEN 
5 1 Y 75 N 


psi 


e Hofs pun uerfsserpe neues 63318 


uf nz 


rn genommen, ist schnell und einfach zu 
bereiten. 
e 


Nestlé's Kindermehl ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch bald in 


Gährung übergeht, ein „keimfreies“ Nährmittel für kleine Kinder. 


— IN ALLEN APOTHEKEN IND DROGUEN-HANDLUN GEN. 


Nestle’ s Kinder menl 


empfehlen in Dosen à 1,40 Mark 


ER BESTE BUTTER-CAKES | 


Theodor Pee’s Drogen- etc. Handlungen. 


‚| uoyerzeg Sungſez erep zu 


| x SPSEIIPAE E I. EEE 5 e 8 8 355 5 . 
i g Mense rnst Hotop, N 8 eee 
. r 5 > 2 BIER | 
1 5 EEn | FR Berlin W., Marburgerstr. 3. MEifenbabn-Faßrplan. Br ol, Na, At 
' 8 Vom 1. Oktober 1897 ab. urt a. O., Küftein, Königsberg Nm. a 
LE B 5 2 > | Ringöfen für Ziegel und Kalk. Abgang von Stettin PR a en. ved u 


_ HANNOVER 


Stargard, Pyritz, Kolberg, Stop Perſz. 94 Morg. | Berlin, Eberswalde. Angermünde, 


höchste Auszeichnung. 


Weltausstellung Chicago- 1893 
uod uij nz uo 


5 Y/ j en. Podeſuch, Greifenhagen Pat = Frankfurt a. O, Freienwalde 55 206 
52 . iegelmaschiı ® Fee Wollin, 5.18 Sxeifenagen, Feminin, Podeluch „ ZN Mor 
2 5 : 5 : er mmin, Kolber „ B, ” argar 5 8 
Prospekte kostenfrei. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. Starand, Kreuz, Colberg, Stolp, 555 Pa a. O., Küſtrin, Könuigs⸗ AIR 
; auzig „ erg Nur. ER WER 
ö Angermünde, Schwedt, Eberslw., Berli „ 6,.— „ Angermünde Sein. J. 7.24 „ 
Hannoversche Cakes-Fabr 1% g Königsberg Nm, Küſtrin, Frankfurt Breslau, Kreuz, Stargard Perzſ. 7,40 
1227 H. BAH inno an a. O., Reppen, Rothenburg. Breslau „ 6,31 „ Paſewalk (Werktagzug) Gem. Z. 7.13 
E A LSEN. | Unübertrofen 5 Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, Sa 
„ %% Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Schwedt 5 Ber. 9,5 Vorm 
g 2 > 835 5 Strasburg, Lübeck, Hamburg „6,36 „ Nenbrandenburg, Stralſund, Stras⸗ 
er Richard Schendel Schönheltsmitiet ji Greifenhagen . a ee burg, Wolgaff, Stwinemiinde, Meder» 
ei 9 F Angermünde, Schwedt, Freienwalde mülnde, Prenzlau, Paſewalk, Malchin „ 9,0 
5 uhrma ch er 5 1 Frankfurt a. O., Eberswalde — Fin 1 & „ 97514 
g N erlin 23 ” ammin, Wollin, Treptow a. R., 
Stettin FR echt mit Stargard, Kreuz, Poſen „ 9,22 Vorm. Gollnow a n 
„Papenſtraße 4—5, gegenüber der, Jakohi⸗ Kirche. f 5 1 e 3 N Kolberg, Kreuz, Pyritz, an 3 
8 pezial-Ge ſchäft für Uhren, Man pfellrl * . „ein, 5 ; i 1 N 10,8 „ . . a. Di Sur ; 
0 1 7 aſewalk, Prenzlau, ‚ reienwalde a. O., Angermünde, 
= Goldwaaren U. Bijouterien. 1 . au, ng Swinemünde, Wolgaſt, Stralfund, 6 Schnell. 10, 40 


b 5 \ chwedt 
Großes Lagen — —ů Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ Heinen, Straspurg, Stralſund, Suan N 
aller Gattungen ZLanoli Toilet „ 10,50 „ münde, Wolgast, Ueckermünde, 


chin 
l Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, 5 renzkau, Paſewalk Perſz. 1.15 Nchm. 
2 Taſehen⸗Uhren empfehlen. zu Original-Fabrikpreisen Danzig . Schnellz. 10,50 „ eee Kolberg, Stolp, Danzig Schuelß. 1,30 „ 
und 5 Theodor Pees Drogen- ete. Handlungen. Br an Bi a Berit 19097 Rein, berge dine 10 85 119 = 
Uhrketten, fe ons berg dime, Nute, Fraukfur erlin, Eberswalde, Angermünde . „ 1,40 
an 2 a. O., Jädikendorf, Wriezen „ 11,14 „ Glogau, Rothenburg, Neppen, Frauk⸗ 
eee mehrfach, inch. OOOHOSOOSSHH5 HH 9929 Angermünde, Schwedt, Eberswalde, furt. O, Miftein, A idsberg Ru, 
& 7e en rns Berlin r Schnellz. 1,36 Nchm. Jädlſkendorf, Wriezen „ 
ue er ae Berlin Perl. 255 ” D Fe s RR 88 
2 argard, m „ 1 anzig, Stolp, Ko D renz, eð⸗ 
Hänge“, Stand», 8 Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, lan, Stargard, Pyrib, „ 
Weder, Wand, und Lübeck, Hamburg Schnellz. 218 „ Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 
Dielen Uhren. oe Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen fund, Wolgaſt, Swinemünde, leder: 
Golden Saldern 5 Reppen, Rothenburg, er 1 241 mie Paſewalk She. 3,0 R 
“ll, ’ u, erſz. 2, „ odejuch Periz. 4,15 „ 
echten Steinen und f . Senne Stöwen (Werktagzug) 2,30 „ Berlin Eberswalde, Frankfurt a. O., E 
. Stargard, Pyritz, Kreuz, Polen, Freienwalde a. O. Angermünde, PR 
Wert tatt 855 Uhren | 1 7 N 900 7 Ball 0 8 Di 88 
N „ odejuch 3. 3,30 „ erlin, Eberswalde d 
ET 1 3 at de eee, S 3.55 Breslau, Kenz Stargard, a” 5,32 Abds 
2 . 1 aſewalk, Ueckermünde, olgaſt, Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauke 2 
* ; h Mechanismen empfiehlt tralſund, Strasburg, Lübeck Bari. 4.24 ſurta. O., Küftrin Konigebe geen. „ 5158 = 
unter reeller Garantie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige Stargard, Stolb, Danzig Schnellz. 528 Berlin, Eberswalde, Angerm. Freienw. „ 82 
15 : ard Sch 
u. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. * 2 Angermünde, Schwedt, Freienwalde Breslau, Poſen, Kreuz, al Schuellz. 6.27 2 
— in grösster Auswahl 8 d. O., e ae 1552 Strasburg, Prenzlau, Paſewal Perſz. 8 * 
erlin erſz. 5, „Podejuch " Vor 
5 SCHER HEE Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, En era Wollin, Gollnow, Treptow, Ban 
Treptow BR Altvanın 3 
7 SE Altdamm, Stargard, Stolp, Colberg . 6,37 Danzig, Kreuz, Stolp, Kolberg, Pyrib, 
| * 3 Podejuch „ 645 „ | Stargard - „ 9,50 
BERLINW. Leipziger Str. 22 R Gr Assimda EB er air a „ 7752 an r d e ne 
9 > 5 ewalk, renzlau, eckermünde, O., r * 
Beste Mischungen, feinster in 0 9 De. Fin Strasburg „ 87 " es ee RR Aa 10,35 „ 
sek f 1 A iſtri . 2 „ ” „ . „ als 
„_»Veberall vorrätig vmaw2Mk.an. . 1 Bingen Gesu, Walt | eie e Fe Meter 0 
5 J ! A ünde, Prenzlau, Paſewa ee. 1 
| Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. Ses Wente We 0 


Auſchluß au die Saahiger Kleiubahnen haben die nach Stargard bier um 5,82 Mrgs., 9 22 Vorm, 
10,52 8 2,35 Nachm. hin 1 57 und die von Stargard hier um 10,28 Vorm, 1,40 Mittags, 
5.32 Nach. und 9,50 Abds. eintreffenden Züge. e n 


r 
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